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Das Team von „Horn denkt weiter“ besteht aus 

fünf RaumplanungsstudentInnen der TU Wien im 

fünften Semester. 

Wir, Nina, Dana, Rafael, Stefanie und Gerald, ha-

ben uns dazu entschlossen, uns den Herausfor-

derungen der Erstellung eines örtlichen Entwick-

lungskonzeptes zu stellen.

Ein großer Teil der Gruppe hat ihre Wurzeln im 

ländlichen Bereich und kann so die Stärken und 

Schwächen von Horn gut nachvollziehen. Jedoch 

sind wir durch das Studium in Wien alle von einem 

Leben in der Großstadt geprägt und bringen so 

einen urbanen Ansatz in die Planung mit.

Diese Mischung von Stadt und Land ist uns bei der 

Projekterstellung sehr zugute gekommen. 

Nach vielen Arbeitsstunden sind wir froh, Ihnen 

das fertige Projekt „Horn denkt weiter“ in folgen-

dem Bericht präsentieren zu können.

Die Köpfe hinter „Horn denkt weiter“

Abb.1: Gruppenfoto, eigene Aufnahme
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„Die Tür öffnet sich für ein neues Horn.“

Der erste Schritt jeder Planung ist, sich in den 
jeweiligen Ort hineinzuversetzen und ihn zu 
entschlüsseln.
Dafür muss man zunächst eine umfassende 
Grundlagenforschung betreiben. Diese bildet 
die Basis für die weitere Erstellung eines Ent-
wicklungskonzepts.
In diesem Kapitel wird näher auf die Lage der 
Gemeinde eingegangen. Es wird außerdem 
ein kurzer Überblick über die historische Ent-
wicklung und die verkehrliche Anbindung ge-
geben.

Um ein Entwicklungskonzept mit fixem Fertig-
stellungsdatum erstellen zu können, gilt es sich 
im Vorfeld einen strukturierten Zeitplan zurech-
zulegen. Die Konzeption des Projektes hat in 
den letzten fünf Monaten verschiedene Phasen 
der Planung durchlaufen.

1. Einleitung
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Abb.2: Tür in der KG Breiteneich, eigene Aufnahme
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Die Stadtgemeinde Horn liegt im Nord-

westen Niederösterreichs im Waldvier-

tel. Der gleichnamige Bezirk Horn glie-

dert sich in 20 Gemeinden. Die Stadt 

Horn ist Bezirkshauptstadt und hat da-

durch eine hohe regionale Bedeutung 

(Schulstandort, Kulturstadt). 

Die Gemeinde Horn umfasst eine Flä-

che von 39,27 km2 und gliedert sich in 

die fünf Katastralgemeinden Breiten-

eich, Doberndorf, Horn, Mödring und 

Mühlfeld.

Die Stadt Horn liegt in der größten Ka-

tastralgemeinde Horn und verfügt, in 

Kooperation mit der Gemeinde Frau-

enhofen, über einen Teil des im Westen 

liegenden Einkaufszentrums.

Der vom Norden kommende Fluss, die 

Taffa, ist das wichtigste fließende Ge-

wässer der Gemeinde. Weiters befindet 

sich die Katastralgemeinde Mühlfeld im 

einem Naturschutzgebiet, dem Natura 

2000 Gebiet. 

1.1 Lage von Horn
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Abb.3: Lage der Gemeinde Horn, eigene Darstellung
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Die Gemeinde Horn setzt sich aus 

den fünf Katastralgemeinden Breiten-

eich, Doberndorf, Horn, Mödring und 

Mühlfeld zusammen. (siehe Abb.4)

Die Gesamtgemeinde hat 6.608 Ein-

wohnerInnen, wovon 5.572 Personen 

in der Stadt Horn leben.

Breiteneich befindet sich im Osten 

und weist eine Bevölkerungszahl von 

391 auf.

Die kleinste Gemeinde ist Doberndorf 

und hat lediglich 38 EinwohnerInnen. 

Westlich davon liegt die einwohner-

reichste Ortschaft Mödring mit 475 

Personen. 

Im Süden befindet sich die Katastral-

gemeinde Mühlfeld, wo 132 Bewoh-

nerInnen inmitten eines Natura-2000 

Gebiets wohnen.

(vgl. Statistik Austria)

Geschichte:

Seine Ursprünge hat Horn als kleine 

Kirchensiedlung, die im Jahr 1055 

entstanden ist. Im 13. Jahrhundert 

wurde mit dem Bau der noch heute 

bestehenden Stadtmauer begonnen 

und kurz nach dem Baubeginn erhielt 

Horn im Jahre 1282 das Stadtrecht. 

Aufgrund der historischen Innenstadt 

und der Stadtmauer ist Horn ein Mit-

glied der Stadtmauerstädte Niederös-

terreichs. 

1.2 Gemeindebeschreibung
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Verkehrsanbindung:

Horn ist stark vom motorisierten Individualverkehr abhängig. 

Mit 679 PKW/1000 EinwohnerInnen liegt Horn über dem nie-

derösterreichischen Durchschnitt von 633 PKW/1000 Einwoh-

nerInnen. Vorhandene Buslinien sind auf die Bedürfnisse der 

PendlerInnen abgestimmt und somit kaum in den Nebenver-

kehrszeiten verfügbar.

Derzeit gibt es in der Stadt Horn, sowie in Breiteneich eine 

Bahnhaltestelle. Bis 2025 soll durch die Anbindung an die 

Franz-Josefs-Bahn eine Direktverbindung nach Wien geschaf-

fen werden.

Abb.4: Gemeinde Horn, eigene Darstellung
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1.3 Zeitablauf der Projekterstellung
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Abb.5: Zeitablauf der Projekterstellung, eigene Darstellung
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Bestandsanalyse:

Zu Beginn jeder Planung muss eine Bestandsana-

lyse durchgeführt werden. In dieser werden die 

wichtigsten Daten über Grünraum, Verkehr, Bevöl-

kerung und Bebauung von der Gemeinde erho-

ben. Dazu ist es unumgänglich, sich ein Bild vor 

Ort zu machen und mit den Einheimischen in Kon-

takt zu treten.

SWOT-Analyse:

Die zweite Phase der Erstellung eines örtlichen 

Entwicklungskonzepts ist die Analyse der Stärken, 

Schwächen, Chancen und Risiken. Diese soll zu-

künftige Handlungsfelder in einer Gemeinde defi-

nieren und richtungsgebend für die weiterführen-

de Planung sein.

Szenarienerstellung:

Die Erstellung von Szenarien ist der Übergang von 

den Analysen zur Erstellung der ersten Entwürfe. 

Es werden mehrere mögliche Entwicklungen von 

Horn formuliert. In dieser Phase können Ideen 

auch durchaus noch utopisch und überspitzt dar-

gestellt werden, erst im nächsten Schritt wird der 

Fokus auf Umsetzbarkeit und Realitätsbezug ge-

legt.

Leitbildentwicklung:

Das Leitbild wird aufbauend auf den Ideen der 

Szenarien entwickelt. Es werden Oberziele, Un-

terziele und Maßnahmen erarbeitet, die zur Errei-

chung der Zielsetzungen des Leitbilds beitragen. 

Es entsteht ein Maßnahmenkatalog, auf denen die 

Leitprojekte aufbauen. 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung, die die 

Gemeinde Horn bis 2030 einschlagen soll, vor. 

Leitprojektentwicklung:

Zeitgleich mit dem Leitbild werden die Leitprojek-

te erstellt, welche die thematischen Schwerpunkte 

des Konzepts mit räumlichem Bezug umsetzen. 

Aus einer Vielzahl von erarbeiteten Maßnahmen 

werden zwei Leitprojekte erstellt, die aufzeigen, 

wie die Ziele des Leitbilds erreicht werden sollen.

Finalisierung:

Abschließend werden die gesammelten Ergebnis-

se der Gemeinde präsentiert und in einem aus-

führlichen Bericht zusammengefasst. 

Das fertige örtliche Entwicklungskonzept bildet 

den Orientierungsrahmen für die räumliche Ent-

wicklung bis 2030.
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„Ein stabiles Fundament ist die Grundlage 
jeder Planung.“

Die Grundlagenforschung bildet die Basis für 
viele verschiedene raumplanerische Projekte 
und Konzepte. 
Bei einem örtlichen Entwicklungskonzept ist es 
unverzichtbar, eine detaillierte Bestandsana-
lyse durchzuführen. Es soll an derzeitige Ge-
gebenheiten anschließen, um eine sinnvolle 
und ressourcenschonende Entwicklung für die 
Gemeinde voranzutreiben. Wichtig ist die um-
fangreiche Erhebung von Daten der Umwelt, 
Bevölkerung, Siedlungsstruktur und des Ver-
kehrs. 

Dieses Kapitel bezieht sich auf das im Rahmen 
dieses Projektes von den Studierenden der TU 
Wien erstellte Dokument zur Bestandsanalyse 
von Horn, welches online unter www.p2.iemar.
tuwien.ac.at aufrufbar ist.  

2. Grundlagenforschung
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Abb.6: Holzstapel in der KG Breiteneich, eigene Aufnahme
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UMSETZUNGBESTANDSANALYSE LEITBILD LEITPROJEKTE

2.1 Bestandsanalyse

Ein kommunales Entwicklungskonzept basiert im-

mer auf einer Grundlagenforschung der wichtigs-

ten Faktoren wie Bevölkerungsstruktur, Verkehr, 

Naturraum, Siedlungsraum und Wirtschaft. 

Auch das P2 hat mit der Erhebung der Gege-

benheiten der Gemeinde Horn begonnen, um 

so zukünftige Handlungsfelder und Maßnahmen 

für die Entwicklung Horns bis 2030 zu definieren. 

Insgesamt wurden von allen Gruppen gemeinsam 

zwölf Themen ausgearbeitet, die den Ist-Zustand 

der Gemeinde detailliert darstellen. Diese sind 

gesammelt im Bestandsanalysebericht unter www.

p2.iemar.tuwien.ac.at nachzulesen. 

Um den Werdegang des Projekts nachvollziehbar 

zu machen, werden in folgender Wiedergabe der 

Bestandsanalyse bestimmte Themen, die in der 

Projekterstellung eine wichtige Rolle gespielt ha-

ben, hervorgehoben. 

So wird der Fokus auf Bevölkerung, Naturraum, 

Verkehr, Siedlungsstruktur und Energie gesetzt.

Abb.7: Projektablauf, eigene Darstellung
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Die Gemeinde Horn hatte Anfang 2017 6.608 

EinwohnerInnen. Die verwendete Trendfortschrei-

bung sieht bis 2030 ein Bevölkerungswachstum 

von etwa 200 Menschen voraus. Bei dem Entwick-

lungskonzept von „Horn denkt weiter“ wird von 

einem stärkeren Anstieg ausgegangen, der durch 

die neue direkte Bahnanbindung nach Wien und 

die potentielle Ansiedlung einer Fachhochschule 

verursacht wird. 

Diese Maßnahme würde an ein dichtes Netz an 

Bildungseinrichtungen anschließen. Besonders 

nennenswert ist die sehr aktive Volkshochschule, 

die ein breites Bildungsangebot für ein lebenslan-

Durch die Lage im Horner Becken, das sowohl 

durch das pannonische Klima des Weinviertels, 

als auch von dem nassen Waldviertler Klima ge-

prägt ist, sind die Böden im Gemeindegebiet 

sehr fruchtbar. Besonders im Norden des Horner 

Siedlungsgebiets befindet sich sehr hochwertiger 

Lössboden, der zum Teil schon versiegelt wurde.

85% der Gemeindefläche besteht aus land- und 

forstwirtschaftlich genutzten Boden. Obwohl die 

Gemeinde Horn einen hohen Grünraumanteil hat,  

gibt es wenig öffentliche Grünanlagen.

Als Potenzial besteht in diesem Sinne der Hoch-

ges Lernen bietet. 

In der Stadt Horn gibt es außerdem bereits elf 

Schulen, darunter eine KrankenpflegerInnenschule 

in Zusammenarbeit mit dem Landeskrankenhaus. 

Dieses ist eines der wichtigsten Arbeitgeber der 

Gemeinde und 11,6% der Arbeitsplätze befinden 

sich im Bereich des Gesundheits- und Sozialwe-

sens.

Die Katastralgemeinde Horn ist gut mit sozialen 

Einrichtungen und Nahversorgern abgedeckt. In 

den kleinen Ortschaften bietet sich ein sehr kon-

träres Bild, so gibt es nur in Breiteneich einen Nah-

versorger und einen Kindergarten. 

wasserüberflutungsbereich der Taffa im Nordwes-

ten, der momentan als Keil zwischen den nördli-

chen und westlichen Siedlungskörpern liegt. 

Von überregionaler Bedeutung ist das Natura 

2000 Gebiet, das sich vor allem in der Katastral-

gemeinde Mühlfeld befindet und die zukünftige 

Siedlungsentwicklung der Ortschaft einschränkt. 

Besonders in den Katastralgemeinden sind die Zu-

stände der Bäche, auch durch die Kanalisierung, 

kritisch und die Bachufer haben wenig Aufent-

haltsqualität. 

 Bevölkerung

 Naturraum

Abb.8: Kindergarten im Norden von Horn, eigene Aufnahme

Abb.9: Natur in der KG Mödring, eigene Aufnahme
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Laut den Berechnungen des Flächenbedarfs bis 

2030 in Horn verfügt die Gemeinde über genug 

Baulandreserven, um bis dahin ohne weitere Bau-

landwidmung auszukommen. Da es jedoch eine 

rege Nachfrage nach Wohnraum gibt, die Ge-

meinde selbst kaum eigene Grundstücke besitzt 

und die vorhandenen Reserven aufgrund von Spe-

kulationsabsichten nicht verfügbar sind, kommt es 

hier zu Engpässen und steigenden Bodenpreisen. 

Vertragsraumordnung wird in Horn momentan nur 

bei Neuausweisungen angewandt.

Die aktuelle Wohnbaustatistik zeigt einen Trend 

zum verdichteten Wohnbau. Im Sinne einer flä-

chensparenden Siedlungsentwicklung sollte dies 

beibehalten werden. Weiters sollten mehr Betrie-

be in der Innenstadt angesiedelt werden, um den 

Anteil an Leerständen (11%) zu verringern und der 

Zersiedelung durch Betriebsansiedelungen am 

Ortsrand entgegenzuwirken. 

Als Grundsatz der Steuerung der Siedlungsentwick-

lung sollte „Innenentwicklung vor Außenentwick-

lung“ gelten. Zusätzlich können Siedlungsgrenzen 

eingesetzt werden, die weitere unstrukturierte Flä-

chenausdehnung verhindern soll.

 Siedlungsstruktur

Besonders die für 2025 geplante Direktverbin-

dung von Horn nach Wien spielt in der Entwick-

lung, weg von einer Autostadt hin zu einer multi-

modalen, eine wichtige Rolle. Diese Verbesserung 

im öffentlichen Verkehr wird nicht nur das Pendle-

rInnenverhalten beeinflussen, sondern auch eine 

Verbesserung für Horn als Unternehmens- und Bil-

dungsstandort bieten.

Beim nichtmotorisierten Verkehr besteht derzeit 

ein undurchgängiges System. Hier wird es wich-

tig sein die Lücken zu schließen, um den Umstieg 

vom Auto für tägliche Wege zu erleichtern. 

In vielen Bereichen der Stadt Horn kann man eine 

Abhängigkeit vom PKW deutlich erkennen, wie 

zum Beispiel in der Innenstadt und dem Einkaufs-

zentrum, deren Erscheinungsbild stark vom Park-

platzreichtum geprägt sind. 

Aber auch in den restlichen Katastralgemeinden 

erkennt man den Stellenwert des Autos. Da es nur 

mehr in einer Ortschaft einen Nahversorger und 

einen Kindergarten gibt, sind die BewohnerInnen 

gezwungen, für tägliche Besorgungen nach Horn 

zu fahren. Zusätzlich sind die Orte Breiteneich und 

Mödring stark vom Durchzugsverkehr geprägt und 

durch die engen Straßen sind die AnrainerInnen 

teils einer hohen Lärmbelastung ausgesetzt.

 Verkehr
Abb.10: Stark befahrene Straße in der KG Breiteneich, eigene Aufnahme

Abb.11: Norden Horns vom HQ-Bereich aus, eigene Aufnahme
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Für eine nachhaltige Energieplanung beschlossen 

20 Gemeinden des „Waldviertler Wohlviertels“ im 

Jahr 2011 die Klima- und Energiestrategie sowie 

das Umsetzungskonzept. Ziel der Region war es, 

eine intensive Weiterentwicklung im Bereich er-

neuerbare Energieformen und Klima zu erreichen.

Im Zuge des Umsetzungskonzepts gab es eine 

Bestandanalyse, in der unter anderem der IST-Zu-

stand der Gemeinde Horn erhoben wurde. Hier-

bei ist deutlich zu erkennen, dass Energiegewin-

nung durch Biomasse am weitesten ausgebaut ist. 

Damit werden jährlich 12.226 Megawattstunden 

(MWh) Energie erzeugt. Zweitwichtigste nachhal-

tige Energiebereitstellung ist die Solarthermie mit 

276 MWh.

Da in der Gemeinde Horn die Taffa fließt, dient 

auch diese mit 75 MWh zur Energiebereitstellung. 

Kaum ausgebaut hingegen sind Photovoltaikanla-

gen, die lediglich 25 MWh pro Jahr produzieren. 

Die Windkraft spielt in der Gemeinde Horn keine 

Rolle.

Im Zuge des Umsetzungskonzepts wurde die Be-

leuchtung der Sporthalle auf LED-Beleuchtung 

umgestellt und mehrere E-Tankstellen errichtet. 

(vgl. Klima- und Energiemodellregion Waldviertel 

Wohlviertel. Endbericht Umsetzungsphase. S. 9) 

Nach Stand 2018 ist die Klima- und Energiemo-

dellregion Waldviertel Wohlviertel eine inaktive 

Region. 
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Abb.12: Scheune mit Solarzellen in Mödring, eigene Aufnahme

Abb.13: Energiebereitstellung der Gemeinde Horn 2011, eigene Darstellung
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2.2 SWOT - Analyse

Bei einer SWOT-Analyse werden alle Stärken, 

Schwächen, Chancen und Risiken für zukünftige 

Entwicklungen einer Gemeinde aufgezeigt. 

Stärken

Die Gemeinde Horn verfügt über eine Vielzahl an 

Stärken, die in dieser Planung integriert wurden. 

Eine der Stärken ist die regionale Bedeutung des 

Schulstandorts der Stadt Horn. Hier befinden sich 

alle Bildungseinrichtungen auf einer engen räum-

lichen Lage. Ebenfalls eine Besonderheit ist der 

Ökologie-Schwerpunkt der Volksschule. Da Horn 

eine EinpendlerInnengemeinde ist, verfügt die 

Stadt über einen gut ausgebauten öffentlichen 

Verkehr für Berufs- und BildungspendlerInnen. Da-

rüber hinaus ist die Gemeinde gut in das überre-

gionale Fuß- und Radwegenetz eingebettet. Eine 

weitere Stärke befindet sich im Norden der Katas-

tralgemeinde Horn. Hier gibt es einen besonders 

guten und fruchtbaren Boden, den Lössboden. 

Dieser sollte der landwirtschaftliche Nutzung vor-

behalten bleiben.

Schwächen

Horn weist auch einige Schwächen auf: Beispiels-

weise gibt es in der Katastralgemeinde Horn we-

nig verfügbares Bauland sowie kaum öffentliche 

Frei- und Grünräume (Schlosspark). Weiters gibt es 

Lücken im Fuß- und Radwegenetz. Die restlichen 

Katastralgemeinden verfügen kaum über Versor-

gungseinrichtungen. Außerdem befinden sich Tei-

le der fließenden Gewässer, wie der Mödringbach, 

in einem schlechten Zustand und haben kaum Auf-

enthaltsqualität.

Stärken

Ökoschwerpunkt der VS Horn

Regionale Bedeutung als Schulstandort

Gute Bodenqualität im Norden Horns

ÖV-Netz gut für PendlerInnen ausgebaut

Gute Einbettung in überregionales Fuß- 

und Radwegenetz

Direktvermarktung und Wochenmärkte

Anbindung an die Franz-Josefs-Bahn

Schwächen

Wenig verfügbares Bauland

Lücken im Fahrrad- und Gehsteigenetz

Mödringbach (Zustand und Aussehen)

Wenig öffentliche  Frei- und Grünräume

Kein öffentlicher Zugang zum Schlosspark

Mangelnde Infrastruktur in den kleineren 

Katastralgemeinden (Nahversorgung)



P2 - Räumliche Entwicklungsplanung: Horn denkt weiter - Gruppe 6

Seite 19

Chancen

Während der Bestandsanalyse kamen eine Vielzahl 

an Chancen für die zukünftige Entwicklung der Ge-

meinde Horn auf. Diese sind einerseits die Nach-

verdichtung der Orte Breiteneich, Doberndorf, 

Mödring und Mühlfeld, andererseits die Abrun-

dung des Siedlungskerns in der Stadt Horn. Mit 

Anbindung an die Franz-Josefs-Bahn soll in Bahn-

hofsnähe ein Wohnviertel entstehen und die Ach-

se zwischen Bahnhof und Innenstadt attraktiviert 

werden. In Schulstandortnähe gibt es eine bereits 

gewidmete Fläche für die mögliche Ansiedelung 

einer Fachhochschule.

Weitere Chancen bietet die Renaturierung kana-

lisierter Bäche, wie des Mödringbachs, sowie der 

Ausbau der elektrischen Mobilität und einer nach-

haltigen Energieversorgung.

Risiken

Risiken, die sich für die Gemeinde Horn ergeben, 

sind einerseits die Abwanderung der jungen Be-

völkerung aufgrund fehlender Weiterbildung nach 

der Matura und andererseits das Aussterben der 

Innenstadt am Abend.

Weiters kommt es zu einer Zersiedelung in Rand-

lagen und im Norden der Katastralgemeinde Horn 

wird guter und fruchtbarer Lössboden versiegelt.

Alle diese Faktoren werden bei der weiteren Pla-

nung berücksichtigt und es wird versucht, die vor-

handenen Stärken zu festigen, Schwächen aus-

zugleichen, Chancen weiter zu verfolgen und die 

Risiken abzuschwächen. 

Chancen

Verdichtung

Freihaltung des Bahnhofumfelds für 

Wohnbau

Verdichteter Wohnbau in größeren Bau-

landreserven

Attraktivierung der Achse Zentrum-Bahn-

hof und der Osteinfahrt

Unternehmensstandort stärken

FH ansiedeln 

Renaturierung kanalisierter Bäche

Risiken

Abwanderung der jungen Bevölkerung

Weitere Zersiedelung in Randlagen

Aussterben der Innenstadt am Abend

Status als Schulstandort in Bedrängnis

Verlust fruchtbarer Böden

HQ Bereich Taffa
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„Zeit in die Zukunft zu blicken“

Im nachfolgenden Kapitel werden mögliche 
Entwicklungsszenarien der Gemeinde Horn 
aufgezeigt. Diese hypothetischen Annahmen 
über die zukünftige Entwicklung ergaben sich 
aus der Bestandsanalyse und der SWOT-Ana-
lyse. Die drei Szenarien behandeln verschiede-
ne Themenstellungen und es werden Möglich-
keiten aufgezeigt, wie man diese Veränderung 
aus raumplanerischer Sicht steuern kann. In 
den Szenarien geht es um den Aufschwung 
Horns durch den Anschluss an die Franz-Jo-
sefs Bahn, die ökologische Wende und um die 
Etablierung zu einem Hochschulstandort.

Diese drei Visionen bilden eine Grundlage für 
die weitere Arbeit. Diese möglichen Zukunfts-
entwicklungen werden als Denkansatz ver-
standen, wie sich Horn in den nächsten Jahren 
verändern kann, welche Entwicklungen geför-
dert werden sollen und wie negative räumli-
che Tendenzen vermieden werden können. 

3. Szenarien
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Abb.14: Kirchturm der Kirche St.Georg, eigene Aufnahme
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3.1 Szenario 1 - Wachsendes Horn

Unter dem Motto „Horn schwingt auf“ wird sich 

die Entwicklung von Horn maßgeblich verändern. 

Es stellt sich die Frage, was wird passieren, wenn 

Horn an die Franz-Josefs Bahn angebunden wird?

Durch die Anbindung und die damit verbundene 

Modernisierung des Horner Bahnhofs wird sich die 

Gemeinde zu einem neuen, attraktiven Standort 

etablieren. Durch den damit einhergehenden Zu-

zug wird neuer Wohnraum notwendig. Die Sied-

lungsentwicklung erfolgt allerdings so, dass eine 

weitere Verbauung durch Einfamilienhäuser ein-

gedämmt wird, da es zu einem hohen Flächen-

verbrauch führt und aus Sicht der Nachhaltigkeit 

sowie ethisch nicht länger vertretbar ist. Infolge-

dessen wird eine dichtere Bebauung, besonders 

in Bahnhofsnähe angestrebt. Es entsteht ein neu-

es, lebendiges und junges Wohnviertel mit ver-

schiedenen Nutzungsmöglichkeiten. Grund für die 

Standortwahl in der Nähe des Bahnhofs ist, dass 

im Norden bereits viele Flächen auf fruchtbarem 

Lössboden versiegelt wurden und eine weitere 

Ausdehnung in diesem Bereich gestoppt werden 

soll. Um in Zukunft auch die Abhängigkeit vom 

motorisierten Individualverkehr zu reduzieren, 

werden Fuß- und Radwege in Richtung Innenstadt 

ausgebaut, um die zentrumsnahe Versorgung und 

somit eine Stadt der kurzen Wege zu ermöglichen. 

Die Gemeinde Horn wird durch den Bevölkerungs-

zuwachs auch für innovative Unternehmen attrakti-

0 200 400 600 800

Meter

 Neue Nahversorger 

Leerstände reduzieren 

Neue Wegeverbindungen 

Pendlerbeziehungen

neues Wohnquartier

Bahnhof

Hollabrunn
377

Wien
138 Zwettl

378

Waidhofen an der 
Thaya
371

Abb.15: Verortung Szenario 1, eigene Darstellung
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Was muss passieren für Szenario 1?

Falls dieses Szenario eintrifft, bedarf es zuerst ei-

ner Flächenumwidmung, da neuer Wohnraum 

geschaffen werden soll. Wenn Bauland gewidmet 

wurde, ist es wichtig, mit den GrundeigentümerIn-

nen einen privatrechtlichen Vertrag abzuschlie-

ßen, durch den sie sich zu einer Bebauung inner-

halb einer gewissen Frist verpflichten. Würde die 

in Abbildung 15 gekennzeichnete Fläche verbaut 

ver, wodurch zusätzlich neue Arbeitsplätze in Horn 

geschaffen werden. Das bildet eine Grundvoraus-

werden, dann müsste durch eine Grundlagenfor-

schung begründet werden, warum diese Fläche 

dafür besonders geeignet wäre. In weiterer Folge 

müsste dann ein Investor/eine Investorin gefunden 

werden bzw. ein städtebaulicher Wettbewerb für 

das neue Wohnquartier ausgeschrieben werden. 

Um den neuen BewohnerInnen eine gute Verbin-

dungen in die Innenstadt zu bieten, bedarf es ei-

nem Konzept für den nichtmotorisierten Verkehr.

setzung dafür, dass die junge Bevölkerung nicht 

nach Wien abwandert, sondern in Horn bleibt.

SZENARIO 1

neue Trasse der Franz Josefs Bahn

rege Nachfrage
an Wohnraum

gute Bodenqualität
im Norden

hochrangige 

Verkehrsverbindungen 

vorhanden

Abb.16: Voraussetzungen für Szenario 1, eigene Darstellung
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Der Leitspruch des zweiten Szenarios „Horn denkt 

um“ sieht im immer weiter fortschreitenden Kli-

mawandels eine Notwendigkeit eine ökologische 

Wende einzuleiten. Zu diesem Szenario stellt sich 

zu Beginn die Frage, was wird sich ändern, wenn 

Horn nachhaltiger wird?

Da es in Horn schon bestehende Bemühungen 

im Bereich der Nachhaltigkeit gibt, fällt es der 

Gemeinde nicht schwer, sich gegen den Klima-

wandel und die Ressourcenknappheit zu rüsten. 

Zuerst wird daran angesetzt, die Abhängigkeit 

der HornerInnen vom eigenen PKW zu reduzieren. 

Dafür bedarf es einer „Stadt der kurzen Wege“, 

die durch zentrumsnahe Versorgung und Ausbau 

von Fuß- und Radwegen forciert wird. In den Ka-

tastralgemeinden kommt es durch einen mobilen 

Greißler zu einer Verbesserung der Nahversor-

gung und somit zu einer reduzierten Anzahl an 

Wegen nach Horn. Der motorisierte Individual-

verkehr wird umweltfreundlicher gestaltet, indem 

das Elektrotankstellennetz weiter ausgebaut und 

somit die Abhängigkeit von endlichen Ressourcen 

schrittweise verringert wird. In punkto Energiever-

sorgung soll Horn ein Vorreiter werden, da sowohl 

in Unternehmen als auch bei privaten Haushalten 

erneuerbare Energiegewinnung gefördert wird. 

Zu einer lebenswerten Stadt gehört auch, dass 

naturnahe Flächen mit geringer Distanz erreich-

bar sind. Deswegen setzt Horn Maßnahmen, um 

0 200 400 600 800

MeterNutzbarer HQ-Bereich

Entwicklungsfläche

Neue Wegeverbindungen

Mäandrierende Taffa

bestehende Stromtankstellen

Siedlungsgrenze

Abb.17: Verortung Szenario 2, eigene Darstellung

3.2 Szenario 2 - Nachhaltiges Horn
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Was muss passieren für Szenario 2?

Damit dieses Szenario eintreten kann, ist es be-

sonders wichtig, die HornerInnen schon in jungen 

Jahren auf das Thema Nachhaltigkeit zu sensibi-

lisieren. In Form von einer altersübergreifenden 

Bewusstseinsbildung werden Denkanstöße ge-

geben, dass sich Lebensstile in eine nachhaltige 

Richtung ändern können. Außerdem braucht es 

seitens der Politik eine Verbesserung bzw. einen 

die bestehenden Flächen aufzuwerten. So wird 

der Hochwasserbereich der Taffa attraktiviert und 

dementsprechend so gestaltet, dass der natür-

liche Zustand des Gewässers wiederhergestellt 

werden kann. Dafür wird die Taffa mäandriert und 

eine Uferbegleitvegetation angelegt. Es entsteht 

Ausbau der bestehenden Förderinstrumente zu 

E-Mobilität und erneuerbare Energien. Für den 

Hochwasserbereich müsste ein Nutzungskonzept 

erstellt werden. Die fruchtbaren Lössböden, die 

sich besonders im nördlichen Siedlungsbereich 

der Stadt Horn befinden, werden der Landwirt-

schaft vorbehalten.

Mit einem Vermarktungskonzept sollen Horner 

Produkte regional angeboten werden.

dadurch ein Mehrwert für die HornerInnen, da zu-

sätzlich zum neuen Naherholungsgebiet auch eine 

Durchwegung von Norden in Richtung Westen 

entsteht. In den Katastralgemeinden werden, wie 

von den BürgerInnen erwünscht, die Bäche rena-

turiert und werten somit das Ortsbild auf. 

SZENARIO 2

Horn als Mitglied der 

Klima- und Energiemodellregion

wenig öffentlich 
zugängliche Grünräume

bestehende 

Photovoltaikanlagen

Volksschule mit 
Ökoschwerpunkt

Angebot an Regionalmarkt, 
Bauernmarkt

Abb.18: Voraussetzungen für Szenario 2, eigene Darstellung
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Unter der Devise „Horn lernt lebenslang“ soll der 

Abwanderung von jungen Menschen entgegen-

gewirkt werden. In der Gemeinde werden für das 

Waldviertel bedeutsame Schwerpunkte im Bereich 

des Schulwesens gesetzt, wodurch die SchülerIn-

nenanzahl wieder steigt und an die historischen 

Zahlen anknüpft .

 

Horn ist laut Raumordnungsprogramm für das 

Schulwesen des Landes Niederösterreich als ein 

wichtiger Standort für allgemeinbildende höhere 

Schulen ausgewiesen. (vgl. NÖ ROP §15 Abs.1) 

Problematisch ist, dass die junge Bevölkerung zum 

Studieren pendeln beziehungsweise wegziehen 

muss, um dementsprechende Bildungseinrichtun-

gen besuchen zu können. Diesem Problem will 

Horn entgegenwirken und siedelt deswegen eine 

Fachhochschule an. Da durch die neue Bildungs-

einrichtung Wohnraum geschaffen werden muss, 

nutzt die Gemeinde bestehende Flächen. So fin-

det das Canisiusheim eine Nachnutzung als Stu-

dentenwohnheim und in der Innenstadt werden 

Leerstände reduziert, indem neue Wohnmöglich-

keiten geschaffen werden. Den SchülerInnen und 

StudentInnen soll auch in Zukunft ein attraktives 

Freizeitangebot zur Verfügung gestellt werden, 

dafür werden mehr Sportkurse am Abend oder Se-

minare zu unterschiedlichsten Themenbereichen 

angeboten. Die Nahversorgung im Zentrum wird 

gestärkt, um lange Wege in das Einkaufszentrum 

0 200 400 600 800

Meter

Umgestaltung des 
Bahnhofareals

Bildungscampus + 
Studentenwohnehim

Leerstand reduzieren / Innenstadt beleben ÖV Schwerpunkte

Verbesserung der
Nahversorgung 

BildungspendlerInnen

aus der Gemeinde Horn: 600
aus dem Bezirk Horn: 800
aus anderen politischen Bezirken: 300

Abb.19: Verortung Szenario 3, eigene Darstellung

3.3 Szenario 3 - Schulstadt Horn
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Was muss passieren für Szenario 3?

Für die Ansiedlung einer Fachhochschule muss 

anfangs eine geeignete Fläche gefunden und der 

Nutzung entsprechend als Bauland-Sondergebiet 

Schule (BS-Schule) gewidmet werden.

Weiters bedarf es zusätzlicher verkehrlicher Maß-

zu vermeiden.

Die neue Fachhochschule setzt Schwerpunkte im 

Gesundheitswesen, da es bereits das Landeskran-

kenhaus und eine Pflegeschule gibt, mit denen 

Kooperationen eingegangen werden können. Der 

zweite Schwerpunkt umfasst die Nachhaltigkeit, da 

die Volksschule in Horn bereits einen Ökoschwer-

punkt hat und daran angeknüpft werden kann. 

nahmen für BildungspendlerInnen, um die öffent-

liche Anbindung zu verbessern. 

Aufgrund des erwarteten Zuzugs muss zusätzlicher 

Wohnraum geschaffen werden. Hier würde sich 

eine Nachnutzung des Canisiusheims anbieten.

Um BildungspendlerInnen Möglichkeiten für eine 

öffentliche Anbindung bereitzustellen, werden 

die Strecken für die Schulbusse erweitert und 

der Bahnhof modernisiert. In der Stadt Horn wird 

mehr auf den nichtmotorisierten Individualverkehr 

gesetzt, um den SchülerInnen und StudentInnen 

eine Alternative zum Moped oder PKW zu bieten.

SZENARIO 3

wichtiger Standort für höhere Schulen

hoher Anteil an 

Lehrabschlüssen

Freizeiteinrichtungen
vorhanden

Sinkende SchülerInnenzahlen 
in letzten Jahren

Abb.20: Voraussetzungen für Szenario 3, eigene Darstellung
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„Der Weg zu einem nachhaltigeren Horn.“

Das Leitbild basiert auf der Bestandsanaly-
se, der Auswertung der Stärken, Schwächen, 
Chancen, Risiken und wurde von den Überle-
gungen der Szenarien inspiriert. 

Das Leitbild ist ein übergeordneter Orientie-
rungsrahmen, der die weitere Ausrichtung des 
örtlichen Entwicklungskonzepts festlegt. 
So soll ein roter Faden für die zukünftige Ent-
wicklung der Gemeinde Horn geschaffen wer-
den, an denen sich alle gesetzten Planungen, 
Projekte und Maßnahmen orienteren. 

Durch das Leitbild von „Horn denkt weiter“ 
wird sich Horn bis 2030 und darüber hinaus zu 
einer nachhaltigeren Gemeinde entwickeln. 

4. Leitbild
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Abb.21: Blick nach Horn vom Piaristensteg, eigene Aufnahme
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4.1 Weg zum Leitbild

Ausgehend von den Szenarien, die sich aus den 

Grundsätzen der Bestandsanalyse herauskristalli-

siert haben, ergaben sich wichtige Anhaltspunkte 

für das Leitbild. 

Aus jedem Szenario wurden die wichtigen The-

men definiert, die in den weiteren Arbeitsschritten 

behandet werden. Daraus ging ein Fokus auf die 

Nachhaltigkeit hervor. Zu diesem Thema gibt es 

in der Gemeinde Horn bereits gute Ansätze, bei-

spielsweise den bestehenden Regional- bzw. Bau-

ernmarkt, an dem Produkte mit kurzen Transport-

wegen gekauft werden können. 

Im Bereich Energieversorgung wurden seitens der 

Gemeinde erste Maßnahmen für eine nachhaltige 

Zukunft getroffen, so hat die Energiebereitstellung  

aus Biomasse bereits einen hohen Stellenwert.

Die Inhalte der Szenarien lassen sich in die drei 

Säulen der Nachhaltigkeit einordnen. Diese bilden 

den Grundstein für das Leitbild des örtlichen Ent-

wicklungskonzept für die Gemeinde.

Im ersten Szenario „Horn schwingt auf“ werden 

sowohl die Siedlungsentwicklung als auch der Ver-

kehr behandelt, die sich der Säule der Ökonomie 

zuordnen lassen. Im Szenario „Horn wird grün“ 

geht es um Ökologie, wie den Grünraum oder 

die Energieversorgung. Das letzte Szenario „Horn 

lernt lebenslang“ stellt die soziale Säule dar, in der 

vor allem Bildung und Nahversorgung eine große 

Rolle spielt.

Durch die Umsetztung des Leitbilds und der zu-

gehörigen Leitprojekte, soll sich Horn bis ins Jahr 

2030 zu einem regionalen Pionier der Nachhaltig-

keit entwickeln.

Nachhaltigkeit

Soziales Ökonomie Ökologie

Abb.22: Drei Säulen der Nachhaltigkeit, eigene Darstellung
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4.2 Leitbild

Aus den drei Szenarien für Horn entwickelt sich 

das Leitbild für „Horn denkt weiter“. Dieses ba-

siert auf den drei Säulen der Nachhaltigkeit. 

Mit „Weiterdenken“ ist gemeint, dass Horn sich 

nicht nur als reine Kunststadt sehen soll, sondern 

die vorhandenen Potenziale der Nachhaltigkeit 

zu nutzen und sich als regionaler Vorreiter zu eta-

blieren. Dies bedeutet, sich mit den Problemen, 

wie den fehlenden öffentlichen Grünraumen und 

der mangelhaften Nahversorgung der Katastral-

gemeinden, auseinanderzusetzen und sich seiner 

Zukunft als nachhaltige Stadt anzunehmen.

Mit diesem Grundgedanken ist das Logo von 

„Horn denkt weiter“ entstanden.

Dieses besteht aus einer aufleuchtenden Glüh-

birne, in deren Innerem der grüne Gedanke der 

Nachhaltigkeit sprießt.

Horn denkt weiter 

Glühbirne:
Diese steht für die schon vorhandenen guten Ide-
en der Gemeinde, die die Grundlage für das Leit-
bild von „Horn denkt weiter“ bilden.

Licht:
Durch „Horn denkt weiter“ wird in der Glühbirne 
der bestehende Funke entzündet und so schaltet 
sich ein Licht ein, das die Gemeinde dabei unter-
stützt  sich neu auszurichten und so in eine nach-
haltige Zukunft zu blicken.

Gedanken der Nachhaltigkeit:
Der vorhandene Keim der Nachhaltigekeit soll 
sich  durch „Horn denkt weiter“ in den Gedanken 
der Bevölkerung verwurzeln und weiter aufblühen.

Titel:
Mit „Horn denkt weiter“ soll die Gemeinde ihre 
vorhandenen Potenziale nutzen und die Ideen 
weiterdenken.

Horn denkt weiter
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Doberndorf

Breiteneich

Mödring

Horn

Mühlfeld
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Innenentwicklung forcieren - Phase 1

Verbesserte NMIV Verbindungen

Siedlungserweiterung - Phase 2
Siedlungsgrenzen
Ausdehnung des EKZ eingrenzen

Neue Entwicklungsschwerpunkte

Leitbild für die Gemeinde Horn

Für die gesamte Gemeinde Horn ist der Grundsatz 

zur zukünftigen Entwicklung: Innenentwicklung vor 

Außenentwicklung. 

Damit ist gemeint, dass innerörtliche Grundstü-

cke für die Siedlungsentwicklung gegenüber 

der neuen Ausweisung an Bauland am Rand der 

Ortschaft vorgezogen werden. Besonders in Mö-

dring und Breiteneich sind im südlichen Bereich 

der Orte große Baulandreserven vorhanden, die 

nach der Innenentwicklung der zukünftigen Sied-

lungsentwicklung dienen sollen. In den Orten 

Doberndorf und Mühlfeld, in denen ein großes 

Wachstum aufgrund der geringen Einwohnerzahl 

beziehungsweise des umliegenden Natura 2000 

Gebiets kaum zu erwarten ist, sind noch innerört-

liche Baulandreserven vorhanden. Die Verbindun-

gen zwischen Horn und den Katastralgemeinden 

sollen besonders für den Fuß- und Radverkehr ver-

bessert werden. E-Bike Stationen tragen zu einer 

schnelleren Erreichbarkeit bei.

Zur Absicherung von hochwertigem Boden für die 

Landwirtschaft und zur Eindämmung der Boden-

versiegelung wurden um bestehende Siedlungs-

gebiete Siedlungsgrenzen ausgewiesen. 

Abb.23: Leitbild für die Gemeinde Horn, eigene Darstellung
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Leitbild für die Stadt Horn

Auch wenn Horn auf den ersten Blick viele Grün-

flächen aufweist, gibt es nur wenige öffentliche 

Grünräume. So ist es ein großes Anliegen, den 

Hochwasserüberflutungsbereich der Taffa (HQ-Be-

reich) im Nord-Westen der Stadt in Siedlungsnähe 

neu zu gestalten und nutzbar zu machen. Da Horn 

schon eine Schulstadt ist, soll hier „Horn weiter-

denken“ und eine höhere Bildungsanstalt, im Sin-

ne einer Fachhochschule ansiedeln. 

Durch die Verlängerung der Franz-Josefs Bahn 

nach Horn wird von einer starken Aufwertung des 

östlichen Teils der Stadt ausgegangen. So soll hier 

ein neues Bahnhofsviertel entstehen, das vor al-

lem neuen Wohnraum, aber auch Arbeitsraum 

schaffen soll. Der Grundsatz der Siedlungsent-

wicklung lautet auch hier: Innenentwicklung vor 

Außenentwicklung. In der Abbildung 24 sind eini-

ge Bereiche ausgewiesen, die für die Verdichtung 

geeignet sind. Das EKZ sollte in seiner zukünftigen 

Flächenausdehnung begrenzt werden.

Abb.24: Leitbild für die Stadt Horn, eigene Darstellung
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4.3 Oberziele - Unterziele - Maßnahmen

Horn denkt weiter 
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Im Zuge der Leitbilderstellung haben sich sechs 

verschiedene Schwerpunkte herauskristallisiert. 

Diese führen das Thema der Nachhaltigkeit ge-

nauer aus. Sie umfassen Bereiche von genauem 

räumlichen Detailierungsgrad bis hin zu konzep-

tionellen Planungen. Die Hierarchie der Oberziele 

spiegelt ihre Relevanz in dem Projekt wieder. 

Die einzelnen Oberziele gliedern sich in drei bis 

maximal vier Unterziele. Diese wiederum teilen 

sich in mehrere einzelne Maßnahmen auf. Im wei-

teren Verlauf wird hervorgehoben, welche Maß-

nahmen direkt in die Leitprojekte eingearbeitet 

worden sind und andere, die als Begleitmaßnah-

men, die Entwicklung unterstützen.
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Fachhochschule Horn

H O R N

1 2

3 4

5 6

Die Zukunftsvisionen von „Horn denkt weiter“...

Abb.25: Auch die Altstadt von Horn soll auf eine nachhaltige Energie-
versorgung umgestellt werden (z.B. durch Solar), eigene Darstellung

Abb.27: Der HQ-Bereich soll naturnah und für alle Generationen ge-
staltet werden, eigene Darstellung

Abb.29: Horn soll radfreundlicher gestaltet werden und so einen Um-
stieg von dem Auto aufs Rad erleichtern, eigene Darstellung

Abb.26: Vorhandene innerörtliche Potenzialflächen (z.B. im Süden 
von Breiteneich) sollen verdichtet werden, eigene Darstellung

Abb.28: Eine Fachhochschule soll das bestehende Bildungsangebot 
ergänzen und im Norden Horns entstehen, eigene Darstellung

Abb.30: Zur besseren Versorgung der Katastralgemeinden soll ein 
fahrender Nahversorger eingerichtet werden, eigene Darstellung
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Das Oberziel „Energieplanung effizienter gestal-

ten“ gliedert sich in drei Unterziele. Um das erste 

Unterziel „Erneuerbare Energieversorgung forcie-

ren“ zu erreichen, werden vier Maßnahmen an-

geführt. Die Maßnahmen umfassen einerseits die 

Förderungen für Privathaushalte und andererseits 

Unternehmen zum Energiesparen zu motivieren. 

Weiters soll eine nachhaltige Energieversorgung 

des Einkaufszentrums geplant werden, sowie der 

generelle Ausbau erneuerbarer Energieformen.  

Das zweite Unterziel „Bauvorhaben energieeffi-

zient gestalten“ befasst sich mit der Baulücken-

schließung vor einer neuen Versiegelung, der 

thermischen Sanierung der Altbauten und einer 

energieeffizienten gekuppelten Bauweise, beste-

hend aus Mehrfamilienhäusern und Doppelhaus-

hälften.

Das dritte und letzte Unterziel „Anreize für In-

anspruchnahme der vorhandenen Förderungen 

schaffen“ beinhaltet einen Fördertag. Dies ist eine 

Veranstaltung, um bereits vorhandene Förderun-

gen bekannt zu machen sowie den Einwohner-

Innen beim Ausfüllen der Formulare behilflich zu 

sein.

Energieplanung effizienter gestalten

Erneuerbare 
Energieversorgung forcieren

Anreize für Inanspruchnahme der 
vorhandenen 

Förderungen schaffen 

Bauvorhaben 
energieeffizient gestalten

Förderungen für Privathaushalte 
(Thermische Sanierung, Heizkessel-

austausch)

Baulückenschließung statt 
neuer Versiegelung

„Fördertag“ - Veranstaltung, um die 
verfügbaren Förderungen 

bekannt zu machen

Unternehmen zum Energie sparen und 
zu nachhaltigen 

Produktionsweisen motivieren

Sanierung von Altbauten/ 
Thermische Sanierung

Mehrfamilienhäuser, 
gekuppelte Bauweise und 

Doppelhaushälften bevorzugen

Nachhaltige Energieversorgung des 
EKZ

Ausbau erneuerbarer Energieformen
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Das zweite Oberziel „Strukturelle Entwicklung“ 

umfasst die Achsenentwicklung in Horn sowie die 

Entwicklungen in den einzelnen Katastralgemein-

den.

Erstes Unterziel ist die „Rückentwicklung der Ach-

se zwischen Innenstadt und Goldener Meile“ (Ein-

kaufszentrum). Die vorhandenen Flächen mit der 

Widmung Betriebsgebiet-Aufschließungszonen 

werden reduziert und der Übergang zwischen Be-

triebsgebiet und Wohngebiet wird harmonisiert.

Zweites Unterziel ist die „Stärkung der Innen-

stadt“. Durch die Neuansiedelung von Gewerbe 

im vorhandenen Leerstand, einer Belebung der 

Erdgeschoßzonen und einer abendlichen Bele-

bung der Innenstadt durch StudentInnen wird die-

ser Bereich aufgewertet.

Das dritte Unterziel bildet die „Stärkung der Achse 

zwischen Bahnhof und Schule“. Bestehende Struk-

turen werden nachverdichtet und in der Nähe des 

Bahnhofs wird ein neues Wohngebiet geschaffen. 

Eine weitere Maßnahme ist die Attraktivierung 

und Neustrukturierung der Osteinfahrt in die Stadt 

Horn.

Viertes und letztes Unterziel ist die „Entwicklung 

der Katastralgemeinden“. Hierbei kommt es zur 

Nachverdichtung von bestehenden Widmungen 

(Bauland-Wohngebiet und Bauland-Agrargebiet) 

vor einer Neuwidmung, sowie einer Attraktivie-

rung der Bachufer.

Strukturelle Entwicklung leiten

Stärkung der Achse 
zwischen Bahnhof und 

Schulen

Nachverdichtung 
bestehender Strukturen 

Neues Wohngebiet nahe 
des Bahnhofs schaffen

Attraktivierung und Neu-
strukturierung der Osteinfahrt

Stärkung der Innen-
stadt

Rückentwicklung der 
Achse zwischen Innen-

stadt und Goldener 
Meile

Reduktion der Betriebs-
gebiet-Aufschließungszonen

Neuansiedelung von 
Gewerbe in bestehendem 

Leerstand

Übergang zwischen Wohn- 
gebiet und Betriebsgebiet 

harmonisieren

Belebung der Erdgeschoß-
zonen

Abendliche Belebung der 
Innenstadt durch Studierende

Entwicklung der 
Katastralgemeinden

Nachverdichtung von 
bestehenden Bauland vor 

Neuwidmung

Attraktivierung der Flussufer 
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Die „Attraktivierung des Grünraums“ wird in drei 

Unterziele gegliedert.

Das erste Unterziel umfasst eine Erhöhung des öf-

fentlichen Grünflächenanteils in bebauten Berei-

chen in der Stadt Horn. Einerseits wird der HQ100 

Bereich als Park ausgebaut und andererseits wer-

den dadurch neue Wege geschaffen, die eine 

neue Nordwest-Verbindung für Fußgänger und 

Radfahrer bietet. 

Das zweite Unterziel beinhaltet die „strukturelle 

Aufwertung der Flussbereiche“. Erreicht wird die-

ses einerseits durch die Steigerung der Aufent-

haltsqualität im Bereich der Taffa nahe des Stadt-

parks mittels einer Mäandrierung. Andererseits 

durch eine Neugestaltung der Uferbegleitwege 

in den Katastralgemeinden, vor allem in Mödring 

und Breiteneich. 

Das letzte Unterziel ist es, die „fruchtbaren Böden 

der Landwirtschaft vorbehalten“. Dies geschieht 

durch eine Neudefinierung der Siedlungsgrenzen, 

die die Versiegelung im Norden der Stadt Horn 

eindämmen. 

Attraktivierung des Grünraums

Mehr öffentliche Grünflächen in 
bebauten Bereich

Fruchtbare Böden der Landwirt-
schaft vorbehalten

Strukturelle Aufwertung 
der Flussbereiche

HQ100 Bereich als 
Park nutzbar machen

Steigerung der Aufenthaltsqualität 
durch die Mäandrierung der Taffa

Siedlungsgrenzen neu definieren

Öffnung des Schlossparks

Neugestaltung der Uferbegleitwege
 in den Katastralgemeinden 

Versiegelung der im Norden vorkom-
menden Lössböden stoppen

Baulückenschließung statt 
neuer Versiegelung

Neugestaltung des Hauptplatzes mit 
teilweiser Begrünung

Durchwegung des 
HQ100 Bereichs
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Das Oberziel „Aufwertung des Bildungsstandorts“ 

befasst sich mit dem lebenslangen Lernen in der 

Gemeinde Horn. Da bereits elf Schulen im Norden 

der Stadt Horn in einem engen räumlich Cluster 

angesiedelt sind und eine Fläche mit der Wid-

mung „Bauland Sondergebiet - Schule“ verfügbar 

ist, bietet sich hier ein guter Standort für die An-

siedlung einer Fachhochschule.

Schwerpunkte, die im Bildungswesen gesetzt wer-

den, sind die Inhalte der drei Säulen der Nachhal-

tigkeit, Ökonomie, Ökologie und Soziales. Außer-

dem soll das VHS-Angebot ausgebaut werden, 

um auch hier den Gedanken der Nachhaltigkeit in 

der Bevölkerung zu verwurzeln.

Um die Stadt Horn für StudentInnen zu attrakti-

vieren, werden in der Nähe der Fachhochschule 

Wohnmöglichkeiten geschaffen. Das derzeit un-

genutzte Canisiusheim, aber auch die Leerstände 

in der Innenstadt bieten sich hierfür an. Dadurch 

kommt es zu einer Belebung der Stadt und zur An-

siedlung neue Freizeiteinrichtungen. 

Durch bestehenden Bedarf und zur besseren Ver-

sorgung der Katastralgemeinde Mödring soll im 

Ortszentrum ein Kindergarten angesiedelt wer-

den. 

Weiters wird eine frühe Bewusstseinsbildung für 

Kinder und Jugendliche zum Thema Nachhaltig-

keit angestrebt.

Aufwertung des Bildungsstandorts

Infrastruktur ausbauen
Nachhaltige 

Früherziehung

Wohnmöglichkeiten für 
Studierende schaffen

Kindergarten im Zentrum 
von Mödring errichten

Leerstände im Zentrum 
nutzen

Neue Freizeit-
einrichtungen schaffen (Pubs)

Bewusstseinsbildung 
bei Kindern und 

Jugendlichen

Höhere 
Bildungseinrichtungen

Bildungsschwerpunkte 
setzen

FH ansiedeln
Ökonomie

(Bewusster Umgang mit 
knappen Ressourcen)

Ökologie 
(Kurse für Gärtnern, Kompos-

tieren)

Soziales
(Kooperationen mit Kranken-

haus, FH für 
KrankenpflegerInnen)

Lebenslanges Lernen
(VHS-Angebot stärken)
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Das fünfte Oberziel „Nachhaltige Verkehrsentwick-

lung“ befasst sich mit kurzen Wegen für den nicht-

motorisierten Individualverkehr (zu Fuß gehen und 

Radfahren) und mit dem Ausbau der E-Mobilität.

Im Unterziel „Kurze Wege für den NMIV“ wer-

den Maßnahmen zur Durchwegung des HQ100 

Bereichs, neue Wege entlang des Breiteneicher 

Bachs und eine Verbreiterung der Gehsteige an 

möglichen Stellen in der Stadt Horn und den Ka-

tastralgemeinden angeführt.

Im Bereich der E-Mobilität wird Carsharing in 

Horn und in den Katastralgemeinden etabliert. 

Weiters werden bereits vorhandene Förderungen 

für E-Verkehrsmittel gestärkt und es kommt zu ei-

nem Umstieg auf elektrische Schulbusse. Weite-

re E-Tankstellen werden an strategisch günstigen 

Stellen angesiedelt, um mehr Möglichkeiten zum 

Aufladen der Fahrzeuge zu gewährleisten.

Das dritte Unterziel „Radverkehr fördern“ umfasst 

den Lückenschluss im vorhandenen Fahrradwe-

genetz sowie den weiteren Ausbau von Fahrrad-

abstellanlagen an wichtigen Standorten. Weiters 

wird ein E-Bike-Sharing konzipiert.

Nachhaltige Verkehrsentwicklung forcieren 

Kurze Wege für den NMIV Radverkehr fördernE-Mobilität ausbauen

Durchwegung des 
HQ-100 Bereichs

Carsharing in Horn und in den 
Katastralgemeinden etablieren

Lückenschluss im 
Fahrradwegenetz

Neuer Weg entlang des 
Breiteneicher Bachs

Gehsteige entlang der 
Hauptachsen und in den 

Katastralgemeinden verbreitern

Bestehende Förderungen stärken

Umstieg auf 
elektrische Schulbusse

E-Tankstellen an weiteren strategisch 
sinnvollen Stellen ansiedeln

Fahrradabstellanlagen an 
Knotenpunkten positionieren

E-Bike-Sharing konzipieren



P2 - Räumliche Entwicklungsplanung: Horn denkt weiter - Gruppe 6

Seite 41

Um die Nahversorgung in Horn zu verbessern, 

wird die Direktvermarktung vorangetrieben. Der 

vorhandene Regionalmarkt soll regional etabliert 

werden und mit weiteren ErzeugerInnen kooperie-

ren. Für eine lokale und auch regionale Vermark-

tung werden Anreize für Bauern und Bäuerinnen 

geschaffen. In den Katastralgemeinden soll das 

fehlende Angebot eines Nahversorgers mittels 

fahrendem Supermarkt ausgeglichen werden. 

Dieser wird regelmäßig in die Katastralgemein-

den Mödring, Breiteneich und Mühlfeld und bei 

Bedarf der EinwohnerInnen auch nach Doberndorf 

fahren.

Zum Ausbau der Nahversorgung in Horn wird ein 

neuer in der Nähe des Bahnhofs angesiedelt.

In Horn sollen im Zusammenhang mit den gesetz-

ten Entwicklungsschwerpunkten neue Nahversor-

ger angesiedelt werden. 

Verbesserung der Nahversorgung

Direktvermarktung 
vorantreiben

Ausbau der Nahversorger
Angebot für die 

Katastralgemeinden 
erweitern

Regionalmarkt ausbauen und mit 
regionalen Erzeugern kooperieren

Fahrender Supermarkt in Mödring, 
Breiteneich und Mühlfeld 
(Doberndorf bei Bedarf)

Neuer Nahversorger 
in Bahnhofsnähe 

Anreize für Bauern zur lokalen und 
regionalen Vermarktung schaffen

Waldviertelweite Verbreitung des 
„Bauerngschäftls“
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„Das Bestehende neu erfinden.“

Die Leitprojekte in diesem örtlichen Entwick-
lungskonzept geben die Richtung an, in die sich 
die Gemeinde entwickeln sollte. Sie enthalten 
jeweils mehrere Maßnahmen aus dem generel-
len Maßnahmenkatalog, angelehnt an die Ober- 
und Unterziele. 
In dem Entwicklungskonzept “Horn denkt wei-
ter” werden zwei Leitprojekte behandelt, wel-
che aus je zwei Leitmaßnahmen bestehen. 
Das erste Leitprojekt “Horn denkt jung” be-
schäftigt sich damit, dass die Abwanderung der 
jungen Bevölkerung durch die Ansiedlung einer 
Fachhochschule und einem neuen, innovativen 
Wohnquartier verhindert werden soll. 
Im zweiten Leitprojekt “Horn denkt grün” geht 
es darum, dass einerseits mehr qualitativ hoch-
wertiger öffentlicher Grünraum zugänglich ge-
macht werden soll und andererseits eine grüne 
und nachhaltige Energieversorgung sicherzu-
stellen. 

5. Leitprojekte
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Abb.31: Scheune mit Solarpanel bei Mödring, eigene Aufnahme
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Erklärung Maßnahmenbox

Priorität: 

Jede Maßnahme wird einer der drei Prioritätsstu-

fen zugeordnet. Dadurch soll zum Ausdruck kom-

men, welche Maßnahmen eine hohe Relevanz ha-

ben und auch schnell umgesetzt werden sollen.

Zeithorizont: 

Eine ungefähre Zeitangabe lässt darauf schließen, 

ob die Maßnahme eine kurze Umsetzungsdauer 

hat oder ob hierfür eine längere Zeit in Anspruch 

genommen werden muss.

Investitionskosten: 

Hier wird die Höhe der Kosten, die zu Beginn der 

Realsierung der Maßnahme anfallen, ausgewie-

sen. Da es sich um ein Studierendenprojekt han-

delt und genaue Geldbeträge schwer ermittelbar 

sind, werden die Investitionskosten in niedrig, mit-

tel und hoch klassifiziert.

Laufende Kosten: 

Diese Kosten beschreiben jene Aufwendungen, 

die jährlich anfallen. Hierunter fallen beispielswei-

se Instandhaltungs- und Personalkosten. 

Maßnahme: Ansiedelung einer Fachhochschule   
Ziel: Junge Bevölkerung in Horn halten
AkteurInnen: Gemeinde Horn, NÖ Landesregierung, Investo-
rInnen, Bundesministerium für Bildung,Wissenschaft und 
Forschung, Agentur Qualitätssicherung und Akkreditierung 
Austria
Instrumente: Erstkonzept zur Planung, Investitionen 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

langfristig

mittelniedrig

hoch

Leitprojekt 1

hoch

Maßnahme: Bildungsschwerpunktsetzung FH   

Ziel: Alleinstellungsmerkmal der FH Horn verwirklichen

AkteurInnen: Fachhochschule Horn

Instrumente: Bildungskonzept  

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittelniedrig

niedrig

niedrig

niedrig

Maßnahme: Canisiusheim umnutzen   

Ziel: Studentisches Wohnen in Horn ermöglichen

AkteurInnen: Gemeinde Horn, NÖ Landesregierung, Investo-
rInnen

Instrumente: Erstkonzept zur Planung, Investitionen 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

langfristig

mittelniedrig

hoch

hoch

Maßnahme: Verkehrliche Maßnahmen  

Ziel: Nichtmotorisierten Verkehr in Horn fördern 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Land NÖ, VerkehrsplanerInnen, 
AnrainerInnen, Bevölkerung

Instrumente: Verkehrskonzept, Verordnungen, BürgerInnenbe-
teiligung

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittelniedrig

niedrig

mittel

mittel

Ziel: soll beschreiben, was durch die 

oben erläuterten Maßnahme in Zu-

kunft erreicht werden soll

AkteurInnen: hier werden jene Per-

sonen, Institutionen oder Unterneh-

men aufgelistet, die für die Zieler-

reichung maßgeblich sind 

Instrumente: beschreibt jene Pla-

nungsinstrumente, die benötigt 

werden, um das Ziel zu erreichen
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5.1 Einleitung Leitprojekt 1 - Horn denkt jung

Warum “Horn denkt jung”?
„Horn denkt jung“ sieht besonders bei der 
jungen Generation den Ansatzpunkt, den Ge-
danken der Nachhaltigkeit zu verwurzeln und 
weiter für eine lebenswerte Gemeinde Horn 
zu sorgen. 

Von welchen Oberzielen?
• Strukturelle Entwicklung leiten
• Aufwertung des Bildungsstandorts
• Verbesserung der Nahversorgung 

Aufwertung des Bildungsstandorts:
Dieser Abschnitt beinhaltet die Ansiedlung ei-
ner Fachhochschule in der Stadt Horn. Durch 
die bestehende Vielzahl an Bildungseinrich-
tungen, die jedoch mit dem Maturaabschluss 
enden, besteht der Bedarf an einer weiterfüh-
renden Ausbildung.

Strukturelle Entwicklung leiten:
Hier geht es um eine nachhaltige und zu-
kunftsorientierte Siedlungsentwicklung. Ziel 

ist es, die Entwicklung in bestimmte Richtun-
gen Horns zu leiten und in anderen zu verhin-
dern. So soll im Norden der Stadt Horn weite-
re Bautätigkeit vermieden werden, da dort für 
die Landwirtschaft wertvolle Böden versiegelt 
werden. Durch den Anschluss an die Franz-
Josefs-Bahn entwickelt sich besonders im Os-
ten ein neues Potenzial, das auch mit neuem 
Wohnraum genutzt werden soll.

Verbesserung der Nahversorgung:
Besonders in den Katastralgemeinden be-
steht ein deutliches Versorgungsdefizit. Um 
die Nahversorgung verbessern zu können, 
soll hier ein fahrender Supermarkt eingesetzt 
werden, der auch die umliegenden Regionen 
anfährt. Auch in Nahbereichen der neuen Ein-
richtungen: FH, Bahnhof und Wohnviertel sol-
len neue Geschäfte entstehen.

Welche Maßnahmen?
• Nachverdichtung bestehender Strukturen
• Neues Wohngebiet nahe des Bahnhofs 

schaffen
• Attraktivierung und Neustrukturierung der 

Osteinfahrt
• FH ansiedeln
• Bildungsschwerpunkte setzten
• Wohnmöglichkeiten für Studierende 

schaffen
• Kindergarten im Zentrum von Mödring 

errichten
• Bewusstseinsbildung bei Kindern und 

Jugendlichen
• Fahrender Supermarkt in den KGs
• Neuer Nahversorger in BahnhofsnäheVerbesserung der Nahversorgung

Attraktivierung des Grünraums

Strukturelle Entwicklung leiten

Nachhaltige Verkehrsentwicklung forcieren 

Aufwertung des Bildungsstandorts

Energieplanung effizienter gestalten
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Strukturelle Entwicklung leiten

Leitprojekt 1

Nachverdichtung bestehender 
Strukturen

Neues Wohngebiet nahe 
 des Bahnhofs schaffen

Attraktivierung und Neustrukturierung 
der Osteinfahrt

Aufwertung des Bildungsstandorts

FH ansiedeln Bildungsschwerpunkte 
setzen

Wohnmöglichkeiten für 
Studierende schaffen

Kindergarten im Zentrum
 von Mödring errichten

Bewusstseinsbildung bei 
Kindern und Jugendlichen

Verbesserung der Nahversorgung

Fahrender Supermarkt in Mödring,
 Breiteneich und Mühlfeld 

(Doberndorf bei Bedarf)

Neuer Nahversorger 
in Bahnhofsnähe

 Horn denkt jung
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gen, qualifizierten Personen zu erlangen. Beson-

ders in Zeiten, in denen viele Regionen mit Ab-

wanderung der jungen Bevölkerung zu kämpfen 

hat, ist dies ein Schritt, der zur Stärkung des länd-

lichen Raumes beiträgt.

In Horn gibt es bereits elf Schulen und die Aus-

bildungsmöglichkeiten sind sehr vielfältig. Sie 

reichen von einer Volks-, Sonder- und Neuen Mit-

telschule bis zu einem Bundesgymnasium, einer 

Bundeshandelsakademie, einer polytechnischen 

Schule und einer höheren Lehranstalt für Handels-

berufe. Des Weiteren gibt es auch reine berufs-

bildende Schulen, wie die Schule für Sozialbetreu-

ungsberufe und die Schule für Gesundheits- und 

Krankenpflege. Da in Horn eine Hochschulbildung 

fehlt, soll die Stadt durch die Ansiedlung einer 

Fachhochschule wieder zu der Schulstadt werden, 

die sie einmal war. Diese Art von Bildungseinrich-

tung fehlt in der Region. Im Waldviertel gibt es 

derzeit nur die Fachhochschule in Krems. Wie aus 

einem Artikel vom „Standard“ hervorgeht, sind 

die Studienplätze bei Gesundheitsstudien, trotz 

großen Andrangs, gering. Für die Zukunft sind die 

Ausbauwünsche in diesem Bereich groß. (vgl. der-

standard.at, 2016) 

Wenn es in Horn StudentInnen gibt, bedeutet das 

gleichzeitig einen Bevölkerungszuwachs an jun-

Krems

St. Pölten

Wieselburg

Hollabrunn

Tulln

Baden

Wr. Neustadt

Horn

Melk

5.2 Ansiedlung einer Fachhochschule

Maßnahme: Ansiedelung einer Fachhochschule   
Ziel: Junge Bevölkerung in Horn halten
AkteurInnen: Gemeinde Horn, NÖ Landesregierung, Investo-
rInnen, Bundesministerium für Bildung,Wissenschaft und 
Forschung, Agentur Qualitätssicherung und Akkreditierung 
Austria
Instrumente: Erstkonzept zur Planung, Investitionen 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

langfristig

mittelniedrig

hoch

Leitprojekt 1

hoch

Maßnahme: Bildungsschwerpunktsetzung FH   

Ziel: Alleinstellungsmerkmal der FH Horn verwirklichen

AkteurInnen: Fachhochschule Horn

Instrumente: Bildungskonzept  

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittelniedrig

niedrig

niedrig

niedrig

Maßnahme: Canisiusheim umnutzen   

Ziel: Studentisches Wohnen in Horn ermöglichen

AkteurInnen: Gemeinde Horn, NÖ Landesregierung, Investo-
rInnen

Instrumente: Erstkonzept zur Planung, Investitionen 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

langfristig

mittelniedrig

hoch

hoch

Maßnahme: Verkehrliche Maßnahmen  

Ziel: Nichtmotorisierten Verkehr in Horn fördern 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Land NÖ, VerkehrsplanerInnen, 
AnrainerInnen, Bevölkerung

Instrumente: Verkehrskonzept, Verordnungen, BürgerInnenbe-
teiligung

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittelniedrig

niedrig

mittel

mittel

Abb.32: Fachhochschulen in Niederösterreich, eigene Darstellung
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Wie auf der Abbildung 32 zu erkennen ist, kon-

zentrieren sich Fachhochschulstandorte auf den 

zentralen Bereich von Niederösterreich bezie-

hungsweise das Wiener Umland. Im Waldviertel 

gibt es nur in Krems eine Fachhochschule mit den 

Schwerpunkten Gesundheit, Wirtschaft und Life 

Sciences, diese liegt allerdings 40 Autominuten 

von Horn entfernt. In Hollabrunn gibt es eine Päd-

agogische Hochschule. 

Aufgrund des geringen Hochschulangebots in Nie-

derösterreich, werden Studieninteressierte dazu 

gezwungen weite Wege zur gewählten Bildungs-

einrichtung zurückzulegen oder ihren Wohnort zu 

verlegen.

Für die Ansiedlung einer Fachhochschule bietet 

sich in Horn eine bereits als Bauland Sonderge-

biet Schule (BS-Schule) gewidmete Fläche an, die 

sich in unmittelbarer Nähe zu dem bestehenden 

Schulcampus befindet. Laut den Bestimmungen 

des niederösterreichischen Raumordnungsgeset-

zes ist Bauland Sondergebiet für bauliche Nutzun-

gen bestimmt, deren besonderer Zweck im Flä-

chenwidmungsplan mit einer Signatur festgelegt 

werden muss. Die Zusatzbezeichnung über die 

Nutzung als Schule erfordert einen besonderen 

Schutz. Wohngebäude und eine sonstige Nutzung 

sind nur zulässig, wenn diese Rücksicht auf den 

vorhandenen Nutzungszusatz nehmen. (vgl. NÖ 

ROG §16 Abs.1)

Die Fläche misst 1,4 ha und wird derzeit als Acker-

fläche genutzt. Die IMC Fachhochschule in Krems 

wurde als Vergleich dazu auf einer Fläche von rund 

0,7 ha errichtet. Zusammenfassend lässt sich sa-

gen, dass die Vorteile dieser Fläche auf der Hand 

liegen. Es bedarf keiner neuen Widmung, der 

Standort würde sich in unmittelbarer Nähe zu den 

anderen Schulen befinden und die Innenentwick-

lung von Siedlungsflächen in Horn würde ebenfalls 

berücksichtigt werden. Gegenüber dieser Fläche 

liegt das Canisiusheim, welches derzeit leer steht 

und als Studentenwohnheim neu genutzt werden 

kann.

Abb.33: Angedachtes Grundstück für die FH, eigene Darstellung



P2 - Räumliche Entwicklungsplanung: Horn denkt weiter - Gruppe 6

Seite 50

Abb.34: Visualisierung der FH - Blick von Süden, eigene Darstellung
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eine Zusammenarbeit, gab es einen einstimmigen 

Beschluss des Gemeinderates über die Errichtung 

der Hochschule. 

Auch Unternehmen wurden über diesen Plan in-

formiert und man erkundigte sich beim Wissen-

schaftsministerium in Wien über die Errichtung.

 

Zeitliche Projektplanung:

Die Aufnahme des Studienbetriebs soll im Jahr 

2018/2019 erfolgen und mit drei Studiengängen 

zum Thema Wirtschaft und Tourismusmanage-

ment gestartet werden. Nach vier Jahren sollen 

weitere Studiengänge im technischen Bereich ent-

wickelt werden. (siehe Grafik unten)

Zur Qualitätssicherung wurde eine eigene Mar-

ketingstrategie ausgearbeitet und Aufbau- bezie-

hungsweise Personalorganisation abgeschätzt.

 

Wertheim ist eine deutsche Stadt in Baden-Würt-

temberg und hat rund 22.800 EinwohnerInnen. 

(vgl. wertheim.de, 2016) Die Ansiedelung einer 

Fachhochschule war ein Meilenstein der Stadtent-

wicklung. 

Die Stadt arbeitete eine Erstkonzeption für die 

Ansiedlung einer Hochschule aus, für die in etwa 

100.000€ bereitgestellt wurden. Dieses Konzept 

war der erste Baustein zur Entwicklung und wurde 

nach Fertigstellung der Landesregierung für eine 

Genehmigung übermittelt. (vgl. Stadt Wertheim, 

2016)

Mit der österreichischen Fachhochschule in Krems 

wurde besonders zur Implementierung erster Stu-

diengänge kooperiert.

 

Inhalte der Erstkonzeption

Die ersten Schritte der Projektentstehung waren 

die Kontaktaufnahme und gegenseitige Besuche 

mit der IMC FH Krems. Nach der Einigung über 

2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/17 2022/23

Projektplanung

Projektumsetzung

START

Startphase bei Vollausbau der 3 Studiengänge

Erweiterung

Referenzbeispiel für den Projektablauf einer FH-Ansiedelung
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Zeitplan für die Fachhochschule Horn 

ProjektpartnerIn einbringen

Erstkonzept erstellen

Formale Angelegenheiten

START - Inbetriebnahme

Zu Beginn ist es wichtig, einen geeigneten Projektpartner/Projektpart-
nerin ausfindig zu machen und diesen/diese ins Boot zu holen. Dabei 
kann es sich sowohl um Unternehmen handeln, die an einer Zusammen-
arbeit interessiert wären, als auch um bestehende Fachhochschulen, die 
bei der Konzepterstellung beraten und unterstützen können. 

Inhalte eines Erstkonzeptes sollen allgemeine Projektbeschreibungen 
über die Vorhaben enthalten. Dabei ist wichtig, dass es auch eine Markt-
analyse über bestehende Fachhochschulen und deren Studienangebo-
te durchgeführt wird. Auch die gewünschten Schwerpunkte werden in 
diesem Konzept erläutert und ein Finanzierungsplan erstellt. 

Da die Fläche bereits als Bauland Sondergebiet Schule gewidmet ist, 
bedarf es zumindest keiner Änderung des Flächenwidmungsplans. Das 
Projekt muss allerdings trotzdem von der niederösterreichischen 
Landesregierung genehmigt und von der Agentur für Qualitätssiche-
rung und Akkreditierung Austria akkreditiert werden. Bei der weiteren 
Bearbeitung kann das Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung in der Profilentwicklung und Umfeldgestaltung unterstützen. 

Zu diesem Zeitpunkt geht es nicht darum, dass das gesamte Projekt 
schon abgeschlossen ist. Es ist auch möglich, dass die Fachhochschule 
Horn nur mit einem Schwerpunkt startet und sich dann schrittweise 
weiterentwickelt. 

2019/20

2020/21

Projektumsetzung

2021/22

2022
-

2025 Die Phase der Projektumsetzung ist wohl am zeit- und kapitalintensivs-
ten. Diese Zeit wird für die Errichtung und den Bau der Fachhochschule 
aufgewendet. 

2025
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Schwerpunkte der Fachhochschule Horn 

GESUNDHEIT
In Horn gibt es durch das Landesklinikum und der Schule für 
Gesundheits- und Krankenpflege bereits einen starken Fokus auf 
Gesundheit. Diesen Schwerpunkt könnte man in der zukünftigen 
Fachhochschule ausbauen und die Zusammenarbeit fördern. Vor 
allem, da es in Niederösterreich nur in Krems, St. Pölten und 
Wiener Neustadt eine Ausbildung im Gesundheitsbereich gibt. 
Mit dem Zusatz, dass der Nationalrat im Juli 2016 beschlossen 
hat, dass diplomierte Pflegekräfte künftig nur mehr an Fachhoch-
schulen ausgebildet werden können, werden die Ausbildungs-
möglichkeiten in diesem Bereich eingeschränkt. (vgl. die Presse, 
2016) Deswegen wird es unumgänglich, dass ausreichend Studi-
enplätze in diesem Bereich zu Verfügung stehen und Horn hätte 
bereits gute Ansätze dafür. Geht man von dem Grundsatz der 
Nachhaltigkeit aus, ließe sich dieser Bereich zur Säule des Sozia-
len zuordnen lassen. 

NACHHALTIGKEIT
Auch im Bereich der Ökologie und Ökonomie soll die neue Fach-
hochschule eine Weiterbildung ermöglichen. Vor allem aus dem 
Grund, da in Horn beispielsweise durch den Ökologieschwer-
punkt der Volksschule ein erstes Fundament für eine lebenswerte 
Zukunft gelegt wurde. Ein weiterer wichtiger Grund für diesen 
Schwerpunkt ist, dass es in ganz Niederösterreich nur einen Mas-
terstudiengang zu Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement an 
der Fachhochschule in Krems in diesem Bereich gibt. (vgl. Fach-
hochschulen.at, 2018) In Horn würden sich Studiengänge wie 
Umwelttechnik, Ressourcenschutz, Umweltmanagement sowie 
auch Erneuerbare Energien anbieten. 

die
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und bietet eine weitere Erholungsfläche. Weitere 

Qualitätenfür studentisches Wohnen, wären zum 

Beispiel der Ausbau eines Fitnessraums oder ein 

Café. 

Das Canisiusheim bietet eine gute Lage und Er-

reichbarkeit zur neuen Fachhochschule. Die Inves-

titionskosten wären geringer als bei einem Neu-

bau, da es grundsätzlich nur einer Renovierung 

der Räumlichkeiten bedarf. Ein weiterer Zubau 

wäre denkbar, da es westlich des Canisiusheims 

eine freie Fläche gibt, die als Fußballfeld genutzt 

wird. Zusätzlich zum Studentenheim könnten auch 

private Unterkünfte für Studierende und SchülerIn-

nen zur Verfügung gestellt werden. Idealerweise 

wären hierfür leerstehende Gebäude in der Innen-

stadt.

Als Studentenwohnheim würde sich das Canisius-

heim anbieten, da es sich, wie auf der Abbildung 

35 zu erkennen ist, in unmittelbarer Nähe zum 

neuen Fachhochschulstandort befindet. Durch 

die verkehrsberuhigte Lage ist die Lärmbelastung 

gering. Das Canisiusheim war früher ein Zentrum 

für die heimische Priesterausbildung. Derzeit wird 

ein Teil des Heims von der Caritas der Diözese 

St. Pölten als Tagesstätte genutzt, der restliche 

Teil ist geschlossen und steht zum Verkauf. (vgl. 

Centrum Horn) Das Haus hat eine gute Innenaus-

stattung, derzeit gibt es 49 Zweibettzimmer und 

sechs Einzelzimmer, sowie einen Aufenthaltsraum 

in jeder Etage. Für Freizeitaktivitäten bietet sich 

das Fußballfeld im Freigelände an. (vgl. Centrum 

Horn) Das Freibad liegt in unmittelbarer Nähe 

Abb.35: Grundstück des Canisiusheims, eigene Darstellung

Maßnahme: Ansiedelung einer Fachhochschule   
Ziel: Junge Bevölkerung in Horn halten
AkteurInnen: Gemeinde Horn, NÖ Landesregierung, Investo-
rInnen, Bundesministerium für Bildung,Wissenschaft und 
Forschung, Agentur Qualitätssicherung und Akkreditierung 
Austria
Instrumente: Erstkonzept zur Planung, Investitionen 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

langfristig

mittelniedrig

hoch

Leitprojekt 1

hoch

Maßnahme: Bildungsschwerpunktsetzung FH   

Ziel: Alleinstellungsmerkmal der FH Horn verwirklichen

AkteurInnen: Fachhochschule Horn

Instrumente: Bildungskonzept  

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittelniedrig

niedrig

niedrig

niedrig

Maßnahme: Canisiusheim umnutzen   

Ziel: Studentisches Wohnen in Horn ermöglichen

AkteurInnen: Gemeinde Horn, NÖ Landesregierung, Investo-
rInnen

Instrumente: Erstkonzept zur Planung, Investitionen 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

langfristig

mittelniedrig

hoch

hoch

Maßnahme: Verkehrliche Maßnahmen  

Ziel: Nichtmotorisierten Verkehr in Horn fördern 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Land NÖ, VerkehrsplanerInnen, 
AnrainerInnen, Bevölkerung

Instrumente: Verkehrskonzept, Verordnungen, BürgerInnenbe-
teiligung

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittelniedrig

niedrig

mittel

mittel

Nachnutzung des Canisiusheims



P2 - Räumliche Entwicklungsplanung: Horn denkt weiter - Gruppe 6

Seite 56

±0

Meter

12060

Fachhochschule 
Horn

Landesklinikum

Gesundheits- und 
Krankenpflegeschule

Freibad

Festwiese

Studentenwohnheim 
Canisius

Bildungscampus Horn NEU

in wenigen Minuten erreichbar. Der Gesundheits-

cluster mit der Gesundheits- und Krankenpflege-

schule sowie dem Landesklinikum befindet sich 

ebenfalls unweit davon. Eine Kooperationen zwi-

chen der Fachochschule und dem Krankenhaus 

wäre anzustreben, um einen Austausch zwischen 

Bildung, Forschung und Praxis sicherzustellen .

Auf der Abbildung 36 ist sowohl der Bildungscam-

pus als auch der Gesundheitscluster von Horn ver-

ortet. Die neue Fachhochschule fügt sich in den 

bestehenden Bildungscampus ein. Dies schließt 

an den Grundsatz Innenentwicklung vor Außen- 

entwicklung an. Das Canisiusheim befindet sich 

neben der Fläche für die neue FH und ist fußläufig 

Abb.36: Lage und Kontext der Fachhochschule Horn, eigene Darstellung
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Die Zukunftsvisionen der Ansiedlung einer FH...

Abb.37: Vorbild für die Außengestaltung der FH - die FH Kufstein in 
Holz- und Glasbauweise, inspiration.detail.de

Abb.39: Vision für die Innengestaltung: lichtdurchflutete Räume und 
moderne Holzbauweise, inspiration.detail.de

Abb.41: Vision für die Bibliothek der FH, espazium.ch

Abb.38: Vorbild für die Freiraumgestaltung - FH Kufstein mit attrakti-
ven öffentlichen Freiräumen, oekastatic.orf.at

Abb.40: Vision für die Innengesatltung: helle und praktische Hörsäle 
mit einklappbaren Tischen, deutsches-architektur-forum.de

Abb.42: Vision für die Innenraumgestaltung, loomn.de
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5.3 Bau eines Wohnviertels in Bahnhofsnähe

Osteinfahrt an Relevanz gewinnt, muss diese ge-

stärkt und aufgewertet werden. 

Um den Planungsprozess für „Horn denkt weiter“ 

zu vereinfachen, wurde ein passendes Referenz-

projekt gesucht. Als zutreffendste Vorlage wur-

de das Viertel „Neugrüen“ in Mellingen, in der 

Schweiz ausgewählt. 

hervor. (vgl. Schwarz Architekten)

Es wurden 38 Reihenhäuser und drei Punkthäuser 

konzipiert, um einen kleinteiligen Häuschencha-

rakter zu erzeugen. 

Dieses Gefühl eines Dorfes wurde besonders 

durch eine dichte soziale Infrastruktur erreicht. 

Wichtige Einrichtungen des täglichen Bedarfs, wie 

Ärzte, eine eigene Kinderbetreuung und mehrere 

Nahversorger wurden in das Neubauprojekt inte-

griert. 

Den Ansprüchen der Nachhaltigkeit wird man in 

„Neugrüen“ durch eine durchdachte Energiever-

sorgung gerecht. Energieeffizienz wird durch 3000 

m2 Photovoltaikanlagen an den Dächern erreicht, 

die es ermöglichen, die Wärmepumpen ohne zu-

sätzlichen Energieverbrauch zu betreiben. Zusätz-

lich wird die Wärme des Abwassers genutzt und 

der überschüssig erzeugte Solarstrom wird in das 

öffentliche Netz gespeist. (vgl. bauenheute)

Durch den Bau der Fachhochschule im Norden 

der Stadt Horn wird erwartet, dass weniger junge 

Menschen nach Wien oder an andere Bildungs-

standorte abwandern. Aufgrund des erwarteten 

Bevölkerungsanstiegs, verursacht von der An-

siedlung der Fachhochschule und der Direktan-

bindung an die Franz-Josefs-Bahn, wird im Osten 

der Stadt ein neues Wohnviertel erstehen. Da die 

Referenzbeispiel Neugrüen in Mellingen

Die Stadt Mellingen liegt im deutschsprachigen 

Norden der Schweiz. Man kann sehr viele Paralle-

len zu dem Untersuchungsgebiet Horn erkennen: 

Beide Städte haben in etwa 6.000 EinwohnerIn-

nen, sind regionales Schulzentrum, sind an die 

Bahn angeschlossen und verfügen über ein Ein-

kaufzentrum. (vgl. mellingen.ch)

Auch der Naturraum lässt Ähnlichkeiten zwischen 

den zwei Städten erkennen, so liegen beide in ei-

nem Naherholungsgebiet und im Einflussbereich 

einer großen Stadt. (Horn-Wien: 1h; Mellingen-Zü-

rich: 30 min) 

Ähnlich wie das geplante Viertel befindet sich das 

Areal von „Neugrüen“ an einer Ortseinfahrt, die 

als Visitenkarte für die Stadt wirken soll. 

2014 entstand am  südlichen Ortsrand von Mellin-

gen die Siedlung „Neugrüen“. Diese wurde vom 

Architekten Schwarz als Projekt im sozial nachhal-

tigen Städtebau mit Minergie-A-Standard (=Plus- 

energiehaus, siehe Abb.50) konzipiert und ging 

als Gewinner eines städtebaulichen Wettbewerbs 
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Die Zukunftsvision des Baus einer neuen Wohnsiedlung...

Abb.43: Referenzbeispiel: Siedlung Neugrüen an der Ortseinfahrt 
nach Mellingen, schwarz-architekten.com

Abb.45: Referenzbeispiel: Gesatltung der Quartiersplätze, 
schwarz-architekten.com

Abb.47: Referenzbeispiel: zwei- bis dreigeschossige Wohnhäuser mit 
attraktiver Grünraumgestaltung, schwarz-architekten.com

Abb.44: Referenzbeispiel: Lage an der Straße, 
schwarz-architekten.com

Abb.46: Referenzbeispiel: Erdgeschossnutzung in Neugrüen, 
schwarz-architekten.com

Abb.48: Referenzbeispiel: Adventmarkt am Quartiersplatz, 
reuss24.ch
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0 50 100

Meter

Siedlungserweiterung 
Phase 2

Grüngürtel

Breiteneicher Bach

G       Gewerbe
EG     Erdgeschoßnutzung
KG     Kindergarten

Spielplatz

Weg zum Bahnhof 

G

G

EG

EG

EG

G

KG

Bahnstraße

Ziel: qualitativen Wohnraum in Bahnhofsnähe bereitstellen

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Landesregierung, Investor

Instrumente: Verkehrskonzept, Nutzungskonzept, Freiraum-
konzept

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittelfristig

niedrig

hoch

Maßnahme: Konzipierung eines Wohnviertels 
in Bahnhofsnähe   

hoch

Abb.49: Lage und Gestaltungsplan der neuen Wohnsiedlung in Bahnhofsnähe, eigene Darstellung
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Erdgeschossen barrierefrei leben. 

Als zusätzliches Angebot sind in einigen Gebäu-

den im Osten und Westen (siehe Abb. 49) Ge-

bäudeflächen für die Ansiedlung von Gewerbe 

freigehalten. Hier sollen sich besonders kleine Un-

ternehmen und Start-Ups ansiedlen und von der 

guten Infrastruktur profitieren. 

Nahversorgung:

Um eine optimale Versorgung der zusätzlichen 

Bevölkerung im Osten der Stadt zu gewährleisten 

wird im neuen Wohnviertel auch ein Nahversorger 

einziehen. Dieser soll besonders auf Produkte des 

täglichen Bedarfs spezialisiert sein und so kurze 

Wege für die BewohnerInnen garantieren.

An Sonn- und Feiertagen kann im Geschäft am 

Bahnhof, der sich in Gehdistanz befindet, einge-

kauft werden. 

Auch andere Geschäfte werden in den Erdge-

schosszonen Platz finden. 

Grünraum:

Wie man in Abbildung 49 erkennen kann, ist die 

neue Siedlung sehr grün gestaltet. Besonders 

durch den durchfließenden Breiteneicher Bach 

wird im östlichen Bereich viel Aufenthaltsqualität 

geschaffen.

Dieser Nahebereich soll auch für den Spielplatz 

und Außenbereich des neu geschaffenen Kinder-

gartens genutzt werden. 

Siedlungserweiterung:

Da „Horn denkt weiter“ auch nach 2030 von einer 

wachsenden Bevölkerungzahl ausgeht, wird im 

Norden der Wohnsiedlung eine große Fläche zur 

weiteren Siedlungsentwicklung vorgesehen. 

Im Osten der Stadt, in Bahnhofsnähe, wird auf 

4,5 ha ein neues Wohnviertel entstehen. Auf die-

ser Fläche werden etwa 200 Wohneinheiten Platz 

finden. Die Ansiedlung von neuem Wohnraum 

in Verbindung mit weiteren Maßnahmen wie das 

Schaffen von durchgängigen Radwegen (siehe 

Kapitel verkehrliche Begleitmaßnahmen) soll den 

Gesamtbereich der Horner Osteinfahrt attraktivie-

ren und beleben. 

Verkehr:

Innerlich soll das Gebiet nur für RadfahrerInnen 

und FußgängerInnen erschlossen werden. Die 

Zufahrtsstraßen sind dennoch breit genug, um 

das Zufahren von Einsatzfahrzeugen, Lieferwägen 

oder für die Müllabfuhr zu ermöglichen. 

Das Parken wird mittels zwei Sammelgaragen, 

eine im Osten und eine im Westen des Wohnvier-

tels, unterirdisch ermöglicht. 

Diese Maßnahmen sollen einen Umstieg vom ei-

genen PKW auf Rad und die öffentlichen Verkehrs-

mittel erleichtern. Als zusätzliches Angebot wird 

es ein eigenes Mobility-Sharing Konzept geben,  

bei diesem können sich die BewohnerInnen E-Bi-

kes oder auch nach Anmeldung Elektroautos aus-

borgen.

Bevölkerung:

Das neue Wohnquartier soll durch seine flexiblen 

Grundrisse und unterschiedlichen Wohnungs-

typen, für alle Lebenslagen einen passenden 

Wohnraum bieten. 

So können die StudentInnen der neugeschaffenen 

Fachhochschule eine Wohnung als WG anmieten, 

Familien profitieren von der eigenen Kindergar-

tengruppe und ältere Menschen können in den 

Maßnahmen im Wohnviertel
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„Wir haben die historische Chance zu einer Ener-

gieversorgung ohne weitere Klimaschäden.“

(Hermann Scheer)

Das neue Wohnviertel soll Vorreiter für zukünftige 

Bauvorhaben in Horn sein, um den Kampf gegen 

den Klimawandel zu unterstützen. Die Gemeinde 

selbst würde von dieser Bauweise profitieren, da 

der überschüssig produzierte Strom, den die Be-

wohnerInnen nicht benötigen, in das öffentliche 

Netz eingespeist wird.

Um das Ziel einer nachhaltigeren Zukunft zu verfol-

gen, ist es für die Gemeinde wichtig eine Wende 

hin zu erneuerbaren Energien und Energiesparen 

zu vollziehen. 

So soll das neue Wohnviertel den Standards der 

schweizerischen Minergie-A Klassifizierung (Plus- 

energiehaus), nach dem Beispiel der Siedlung 

„Neugrüen“ entsprechen. 

Wie man sich diese Plusenergiehäuser nach Mi-

nergie-A Standard vorstellen kann, wird in der Ab-

bildung 50 genauer erklärt. 

Abb.50: Energieversorgung nach Minergie-A Standard, minergie.ch

Energieversorgung des Wohnviertels
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5.4 Verbesserung der Nahversorgung

Ansiedlung neuer Naversorger in der Stadt Horn

Um den erhöhten Bedarf nach Nahversorgern, der 

durch die gestiegene Bevölkerungszahl, entstan-

den ist, zu decken, werden in Horn drei weitere 

Nahversorger angesiedelt. 

Da die Geschäfte den unterschiedlichen Nut-

zungsansprüchen genügen müssen, werden an 

den drei Standorten Bahnhof, FH und Wohnvier-

tel, unterschiedliche Warenschwerpunkte gesetzt. 

Am neuen Bahnhof wird ein kleiner Supermarkt 

mit einem vielfältigen Angebot an To-Go Waren 

angeboten, dieser soll auch die Versorgung am 

Wochenende und an Feiertagen decken. 

Im neuen Wohnviertel soll der Fokus auf Alltags-

produkten liegen und so für kurze tägliche Wege 

sorgen. 

Der Nahversorger in FH-Nähe wird größer ge-

plant, da dieser auch den Mangel an Nahversor-

gern im Norden der Stadt ausgleichen soll.

Fahrender Supermarkt in den Katastralgemeinden

Um eine Verbesserung der Nahversorgung in den 

Katastralgemeinden zu erzielen, wird ein „Rollen-

der Supermarkt“ eingeführt. Ziel eines fahrenden 

Supermarkts ist die Versorgung der Bevölkerung 

mit Gütern des täglichen Bedarfs durch regionale 

Produkte. Vorteile, die sich daraus ergeben, sind 

einerseits das Einsparen an Zeit für die KundInnen, 

die nicht in die Stadt Horn fahren müssen, und an-

dererseits werden weniger Wege mit dem PKW 

gefahren. (vgl. Rolla)

Das Projekt eines fahrenden Grundversorgers star-

tete bereits 2000 in Teilen von Niederösterreich, 

Wien und der Steiermark. Johann Enne, der Be-

treiber eines dieser Fahrzeuge, fährt zwei Mal pro 

Woche um die gleiche Zeit zum Hauptplatz der 

Orte, um dort seine Ware anzubieten. Besonders 

in peripheren Gebieten, wo ein Nahversorger 

kaum Umsätze macht, setzt sich dieses Konzept 

durch. KundInnen des fahrenden Supermarkts 

sind zu drei Vierteln ältere Menschen und Mütter 

mit Kleinkindern ohne PKW. (vgl. Brickner)

Bei dem fahrenden Supermarkt in der Gemein-

de Horn wird speziell auf lokale, aber auch regi-

onale Produkte gesetzt. Wie bei Johann Enne ist 

angedacht, dass der Supermarkt Mödring und 

Mühlfeld zweimal pro Woche anfahren wird. In der 

kleinen Katastralgemeinde Doberndorf wäre ein-

mal pro Woche geplant. Da der Nahversorger in 

Breiteneich kaum lokale und regionale Produkte 

anbietet, wäre auch der Hauptplatz in Breiteneich 

einmal pro Woche ein Standort für den rollenden 

Supermarkt. 

H O R N

Abb.51: Fahrender Supermarkt für die Katastralgemeinden, eigene 
Darstellung
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5.5 Einleitung Leitprojekt 2 - Horn denkt grün

Warum “Horn denkt grün”?

Bei “Horn denkt grün” geht es um die Schaffung 

von Grünraum und den Wandel zu einer nachhalti-

gen “grünen” Energieversorgung.

Aus der Bestandsanalyse ist hervorgegangen, 

dass es in der Stadt Horn einen Bedarf an öffent-

lich zugänglichen Grünflächen und an einer At-

traktivierung der bereits bestehenden, gibt. Um 

eine Gemeinde nachhaltig zu gestalten und die 

zukünftige Energieversorgung zu sichern, müssen 

erneuerbare Energieformen gefördert und ausge-

baut werden.

Von welchen Oberzielen?

• Attraktivierung des Grünraums

• Energieplanung effizienter gestalten 

• Nachhaltige Verkehrsentwicklung forcieren 

Attraktivierung des Grünraums:

Dieser Abschnitt beinhaltet die Ausgestaltung ei-

nes Parks im HQ-Bereich. Auch die Attraktivierung 

der Flussuferbereiche und die damit einhergehen-

de Steigerung der Aufenthaltsqualität entlang des 

Breiteneicher und des Mödringbaches wird for-

ciert. 

Energieplanung und Verkehrsentwicklung:

Hierbei geht es um einen Energiefahrplan, der 

Maßnahmen für eine erneuerbare und nachhaltige 

Energieversorgung setzt. Es geht sowohl um die 

grüne Energiebereitstellung als auch um die Ver-

wendung dieser Energien im Alltag. Ein Teil dieses 

Fahrplans beschreibt die Verkehrsentwicklung und 

setzt den Fokus auf E-Fahrräder und E-PKWs.

Welche Maßnahmen?

• HQ 100 Bereich als Park nutzbar machen

• Durchwegung des HQ 100 Bereichs

• Steigerung der Aufenthaltsqualität durch die 

Mäandrierung der Taffa

• Neugestaltung der Uferbegleitwege in den 

Katastralgemeinden 

• Ausbau erneuerbarer Energieformen

• Förderungen für Privathaushalte 

• Thermische Sanierung

• Fördertag

• Nachhaltige Energieversorgung des EKZ

• Motivation der Unternehmen zum Thema der 

Energie

• Bestehende E-Mobilität Förderungen stärken

• E-Tankstellen an weiteren strategisch sinnvol-

len Stellen ansiedeln 
Verbesserung der Nahversorgung

Attraktivierung des Grünraums

Strukturelle Entwicklung leiten

Nachhaltige Verkehrsentwicklung forcieren 

Aufwertung des Bildungsstandorts

Energieplanung effizienter gestalten
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Energieplanung effizienter gestalten

Leitprojekt 2

Förderungen für 
Privathaushalte

Unternehmen zum Energiesparen
 und zu nachhaltigen 

Produktionsweisen motivieren

Nachhaltige Energieversorgung 
des EKZ

Attraktivierung des Grünraums

HQ100 Bereich als 
Park nutzbar machen

Durchwegung des
HQ100 Bereichs

Steigerung Aufenthaltsqualität 
durch Mäandrierung der Taffa

Neugestaltung der 
Uferbegleitvegetation in KGs

Nachhaltige Verkehrsentwicklung forcieren

Ausbau erneuerbarer
Energieformen

Sanierung von Altbauten/
Thermische Sanierung

„Fördertag“-Veranstaltung

Durchwegung des
HQ100 Bereichs

Bestehende Förderungen im 
Bereich der E-Mobilität stärken

Neuer Weg entlang des
Breiteneicher Bachs

E-Tankstellen an weiteren strategisch
 sinnvollen Stellen ansiedeln

 Horn denkt grün
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5.6 Gestaltung des HQ-Bereichs

Eine Maßnahme zur Ausgestaltung des Parks ist 

die Mäandrierung der Taffa. Grundsätzlich senkt 

dieser Eingriff in den Verlauf eines Flusses das 

Hochwasserrisiko. In diesem Fall ist der HQ Be-

reich jedoch weit genug ausgewiesen, dass bei 

Hochwasser keine Gebäude beschädigt werden 

würden. Daher dient diese Maßnahme rein der 

Steigerung der Aufenthaltsqualität. So verläuft die 

Taffa in einer natürlicheren Form durch einen grö-

ßeren Teil des HQ Bereichs.

Ein weiteres Ziel ist es, eine Durchwegung im HQ 

Bereich zu schaffen. Zur Zeit ist diese Fläche Ab-

standsgrün und es sind keine befestigten Wege 

durch den HQ-Bereich vorhanden. Es gibt nur ei-

nen asphaltierten Weg entlang der begradigten 

Taffa. Das Flussufer wird momentan der Natur 

überlassen und verwächst immer mehr. 

Neben den Wegen entlang des Flussufers sollen 

ergänzend funktionale Verbindungen geschaffen 

werden, um die nördlichen und westlichen Sied-

Der HQ Bereich entlang der Taffa, westlich des 

Siedlungsgebiets von Horn, weist eine Fläche von 

20 Hektar auf. Aufgrund des Mangels an öffent-

lich zugänglichen Grünflächen besteht Bedarf an 

mehr Erholungsgebieten. Ein Teil des Leitprojekts 

„Horn denkt grün“ ist die Gestaltung eines Parks 

im HQ Bereich. Diese Leitmaßnahme bezieht sich 

auf den Schwerpunkt der Lebensqualität und die 

damit einhergehende attraktivere Gestaltung öf-

fentlicher Räume. Die bereits bestehenden öf-

fentlichen Aufenthaltsflächen entsprechen nicht 

immer der Funktion eines öffentlichen Raumes. Es 

soll ein öffentlicher Raum zum Erholen, Zeit ver-

bringen und zum miteinander Kommunizieren ge-

schaffen werden.  

Rechtliche Maßnahmen

Die derzeitige Widmung der Fläche im HQ Bereich 

lautet Grünland-Freihaltefläche Offenlandfläche 

(GF-OF). Da sich das Gebiet in dem Hochwasser- 

überflutungsbereich befindet, ist eine Siedlungs-

entwicklung in diesem Gebiet nicht möglich. Die 

zentrumsnahe Lage und der dringende Bedarf an 

Grünflächen sind gute Argumente, um eine Teil- 

umwidmung in Grünland Park (GP) zu erreichen. 

Diese Umwidmung wäre der erste und rechtlich 

abzusichernde Schritt für einen zusätzlichen Park 

in Horn.

Gestalterische Maßnahmen

„Mäander sind mehr oder weniger bogenförmig 

geschwungene Schlingen des Flussbettes oder 

des gesamten Talgefäßes.“ 

(Freie Universität Berlin) 

Abb.52: Ist-Zustand der begradigten Taffa, eigene Aufnahme
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den BesuchernInnen ein beeindruckender Blick 

über die Stadt geboten. In diesem Klettergarten 

wird es für alle Altersklassen und Schwierigkeits-

grade ein passendes Angebot geben. 

Im Park wird eine Solarblume geplant, die stellver-

tretend für das Projekt „Horn denkt weiter“ stehen 

soll. Eine solche Installation, mit Solarpanels ge-

formt wie Blütenblätter, erzeugt durch Sonnenein-

strahlung Strom, die die geplanten E-Bike Statio-

nen mit Energie versorgen werden.

Die Besonderheit ist, dass sie dem Sonnenstand 

folgt, um die Zeit der Sonneneinstrahlung und 

damit den erzeugten Stromanteil zu erhöhen. Auf 

einer Informationstafel werden die wichtigsten Er-

rungenschaften von „Horn denkt weiter“ erklärt 

und graphisch dargestellt. 

Durch die unterschiedlichen Nutzungsmöglichkei-

ten werden alle Altersgruppen angesprochen und 

zu einem aktiveren Lebensstil motiviert. 

lungskörper zu verbinden.

Da die neugeschaffenen Wege sowohl von Fuß-

geherInnen als auch FahrradfahrerInnen genutzt 

werden sollen, werden zusätzlich E-Bike Stationen 

am nördlichen und südlichen Eingangsbereich er-

richtet. 

Die Anzahl der Freizeitaktivitäten wird durch die 

Errichtung von zwei Volleyballplätzen und einem 

Hartplatz für verschiedene Sportarten erhöht. Die-

se Maßnahme schließt an den Bestand von Sport-

flächen in Horn an und erweitert diese. So können 

diese Plätze auch außerschulisch besucht werden. 

Für Familien und die jüngste Bevölkerung soll ein 

naturnaher Spielplatz mitten im Grünen entstehen. 

Das Gelände im HQ Bereich ist gegen Norden hin 

aufsteigend. Dieser Anstieg soll für einen Hoch-

seilklettergarten ausgenutzt werden. Dabei wird 

Maßnahme: Park im HQ Bereich   

Ziel: neuen öffentlich zugänglichen Grünraum schaffen

AkteurInnen: Gemeinde Horn, InvestorIn, LandschaftsplanerIn 

Instrumente: Flächenwidmungsplan, Grünraumkonzept

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

hoch

hoch

mittel

niedrig

hoch

Leitprojekt 2
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Solar-Blume

0 10050

Meter

Spielplatz

Sportplätze

Hochseil-
klettergarten

E-Bike Stationen

 

Raabser Straße

Frauenhofner Straße

Innenstadt

Abb.53: Gestaltungsplan des HQ Bereichs, eigene Darstellung
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Die Zukunftsvision für die Neugestaltung des HQ Bereichs...

Abb.54: Naturnahe Gesaltung des Flussbereichs der Taffa, 
balingen.de

Abb.56: Beispiel für einen mäandrierten Bach, t4.ftcdn.net

Abb.58: Naturnahe gestalteter Spielplatz, fnweb.de

Abb.55: Hochseilklettergarten, der den Höhenanstieg des HQ-Be-
reichs optimal ausnutzt, ots.at

Abb.57: Solarblume richtet sich nach dem Sonnenstand aus, 
waldschuetz.eu

Abb.59: Beispiel für eine E-Bike Verleihstation, electricbike.com
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Niederösterreichischer Energiefahrplan 2030

Weiters war der NÖ Energiefahrplan 2030 ein 

wichtiges Kriterium für zukünftige Planungen. Ziel 

des Fahrplans ist der Ausbau der erneuerbaren 

Energien sowie diese in den Alltag zu integrieren. 

Bis 2020 sollen 50 % des Gesamtenergiebedarfs 

aus diesen Energiequellen kommen. (vgl. Cer-

veny; Veigl. 2013)

Ziele, wie Solaranlagen für Gebäude und Kleinver-

braucher zu installieren, Förderungen für nachhal-

tiges Wirtschaften und der Ausbau eines Netzes 

für den nichtmotorisierten Individualverkehr, die 

im Energiefahrplan 2030 verankert sind, werden 

auch hier als Maßnahmen erarbeitet. (vgl. Cer-

veny; Veigl. 2013)

Da das Erreichen einer nachhaltigen Energiever-

sorgung ein langfristiges Ziel ist, werden hier die 

Maßnahmen erläutert, die Voraussetzungen für 

das Erreichen des Ziels sind. Diese Maßnahmen 

werden auf den anschließenden Seiten genauer 

beschrieben. 

Die zweite Leitmaßnahme des Leitprojekts „Horn 

denkt grün“ befasst sich mit einer effizienten und 

nachhaltigen Energieplanung sowie einer um-

weltschonenden Verkehrsentwicklung. Ziel dieser 

Leitmaßnahme ist die Erstellung eines Energie-

fahrplans, in dem alle relevanten Maßnahmen in-

tegriert sind.

Klima- und Energiemodellregion

Erste Schritte in Richtung nachhaltiger Energie-

versorgung wurden bereits im Jahr 2007 gesetzt. 

Auf der Basis der 2007 erstellten regionalen Ent-

wicklungsstrategie wurde die Klima- und Energie-

strategie der Region „Waldviertler Wohlviertel“ 

erarbeitet. Zwischen 2011 und 2013 wurden Um-

setzungsmaßnahmen ausgearbeitet und beschlos-

sen. Finanziert wurden die Maßnahmen von dem 

Energiefonds Österreich und der Leaderregion 

„Waldviertler Wohlviertel“. (Deyssig. 2011. S.2)

Ziel der Klima- und Energiemodellregion ist eine 

verstärkte Nutzung erneuerbarer Energiequellen 

sowie die Nutzung dieser im Alltag. Angestrebt 

wird die sanfte Mobilität mit E-Bikes und E-KF-

Zs mit geeigneten Stromerzeugungsanlagen aus 

nachhaltigen Energieformen. (vgl. Klimabündnis 

Österreich GmbH)

5.7 Energiefahrplan für Horns Zukunft
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Energiefahrplan

Förderungen für Privathaushalte 

Fördertag

Thermische Sanierung

Nachhaltige Energieversorgung des 
EKZ

Ausbau erneuerbarer Energieformen

Bestehende E-Mobilität Förderungen 
stärken

E-Tankstellen an weiteren strategisch 
sinnvollen Stellen ansiedeln

Effiziente und nachhaltige Energieversorgung

Für eine nachhaltige Energieversorgung ist der 
Ausbau von erneuerbaren Energieformen die 
wichtigste Maßnahme.

Um den hohen Energiebedarf der Haushalte 
einzudämmen, gibt es Förderungen zum 
Thema Energie. 

Da ältere Gebäude starke Wärmeverluste 
aufweisen, ist die thermische Sanierung eine 
gute Voraussetzung für das Energiesparen. 

Dies ist eine Veranstaltung, an dem sich Privat-
personen und Unternehmen über das Förder-
angebot informieren können.

Um den hohen Energiebedarf des Einkaufs- 
zentrums zu decken, werden Photovoltaik- 
anlagen installiert.

Um die Unternehmen zur Verwendung von 
erneuerbaren Energieformen zu motivieren, 
werden spezielle Förderungen angeboten. 

Um Privatpersonen und Unternehmen zu einer  
nachhaltigen Mobilität zu motivieren, werden 
Förderungen zu diesem Thema angeboten. 

Da in der Gemeinde Horn der Ausbau der        
E-Mobilität stattfindet, werden an weiteren 
Knotenpunkte E-Tankstellen angesiedelt. 

Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie 
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drittwichtigste Materialien werden zukünftig das 

Biogas mit 8.654 MWh und Stroh als fester Brenn-

stoff mit 6.443 MWh sein. Auch das Pflanzenöl 

kann ausgebaut werden, das Potenzial hierbei 

liegt bei 2.547 MWh. 

Bei einem Ausbau der Biomassebereitstellung 

wäre es möglich 17.196 MWh zu produzieren. (vgl. 

Deyssig. 2011. S.71)

„Unter dem Begriff Biomasse versteht man alle or-

ganischen Stoffe biogener, nicht fossiler Art und 

umfaßt also in der Natur lebende und wachsende 

Materie und daraus resultierende Abfallstoffe, so-

wohl von der lebenden als auch schon abgestor-

bener organischer Masse.“ 

(Österreichischer Biomasse-Verband)

Derzeit produzieren die Biomassekraftwerke in 

Horn 12.226 MWh und sind die am weitesten aus-

gebaute nachhaltige Energieform. Die Materiali-

en, die für die Energiegewinnung verarbeitet wer-

den, sind Holz, Stroh und Pflanzenöl. (vgl. Deyssig. 

2011. S.46)

Auch in Zukunft ist die Biomasse eines der größ-

ten erneuerbaren Energiepotenziale der Gemein-

de Horn. Die prognostizierte Summe der Energie-

erzeugung durch Biomasse beträgt 28.474 MWh. 

(vgl. Deyssig. 2011. S.71) 

Der größte Anteil ist derzeit das „Energieholz 

Wald“ mit 11.288 MWh, allerdings wird künftig 

eine Abnahme von 461 MWh erwartet. Zweit- und 

10827

6443

2547

8654

Biomasse-Potential	in	MWh

Energieholz Wald Stroh als fester Brennstoff Pflanzenöl Biogas

1. Ausbau erneuerbarer Energieformen 

Biomasse

Abb.60: Biogasanlage, stadtwerke-bad-urach.de

Abb.61: Potenzial der Biomasse in MWh, eigene Darstellung
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Nach dem Umsetzungskonzept Klima- und Ener-

gieregion sind 534.707 m2 Dachfläche für Photo-

voltaikanlagen verfügbar. 64.165 m2 davon sind 

sehr gut für die Erzeugung geeignet. Weitere 

74.859 m2  sind gut für diese Energieform ver-

wendbar. 

Insgesamt würde somit ein Potenzial von 16.865 

MWh mittels Photovoltaikanlagen auf den Gebäu-

den entstehen. 

Durch Solarthermie können weitere 15.793 MWh 

produziert werden. (vgl. Deyssig. 2011. S.74)

„Als Sonnenenergie oder Solarenergie bezeichnet 

man die von der Sonne durch Kernfusion erzeug-

te Energie, die in Teilen als elektromagnetische 

Strahlung zur Erde gelangt. Solarenergie kann di-

rekt durch die Sonneneinstrahlung auf Kollektoren 

zur Erzeugung von Strom (Photovoltaik) und Wär-

me (Solarthermie) genutzt werden.“ 

(Erneuerbare Energie Österreich)

Laut dem Ist-Zustand 2011 werden in Horn 25 

MWh mittels Photovoltaikanlagen und 276 MWh 

durch Solarthermie erzeugt. (vgl. Deyssig. 2011. 

S.45)

Sonnenenergie

Abb.62: Solarzellen, claassen-kleve.de

Abb.63: Schema Energiegewinnung durch Photovoltaik, berliner-e-agentur.de
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Wasserkraft: 

Mit der erneuerbaren Energie Wasserkraft werden 75 MWh erzeugt. (vgl. Deyssig. 2011. S.45) Zukünftiges 

Potenzial besteht bei der Taffa, wobei die Stromerzeugung mit Wasserkraft nur 514 MWh erreichen würde. 

Somit ist der Ausbau der Wasserkraft kaum lukrativ. (vgl. Deyssig. 2011. S.80)

Windenergie:

Windkraft ist in Horn noch nicht ausgebaut. (vgl. Deyssig. 2011. S.45) Windenergie wird aber auch in zukünf-

tigen Entwicklungen kaum eine Rolle spielen, da das Potenzial lediglich bei 50 MWh liegt und der Ausbau 

der Windenergie somit nicht rentabel ist. (vgl. Deyssig. 2011. S.78)

Erdwärme: 

Das tiefengeothermische Potenzial in der Gemeinde Horn ist nur gering und somit nicht lukrativ. (vgl. Deys-

sig. 2011. S.82)

Insgesamt bieten sich in Horn die nachhaltige Energieerzeugung mit Sonnenenergie und Biomasse gut an. 

Hier wurden bereits erste Ansätze geplant, können aber noch weiter ausgebaut werden.

Andere Energieformen

Abb.64: Wasserkraftwerk, bmwi.de
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Potenziale - erneuerbare Energiebereitstellung
Gemeinde Horn 2011

Potenzial

IST-Zustand

Maßnahme: Thermische Sanierung   

Ziel: Thermische Sanierung des Altbaus

AkteurInnen: GebäudeeigentümerInnen

Instrumente: Bebauungsplan, Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrigniedrig

Maßnahme: Ausbau erneuerbarer Energieformen   

Ziel: nachhaltige Energieversorung der Gemeinde Horn 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, BewohnerInnen, Unternehmen 

Instrumente: Förderungen, Energiefahrplan

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

niedrig

Maßnahme: Förderungen für Privathaushalte  

Ziel: Energieeinsparung bei privaten Haushalten

AkteurInnen: Privatpersonen, Ministerien, Land Niederöster-
reich

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrig

Maßnahme: Fördertag   

Ziel: Beratung über das bestehende Förderangebot 

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Gemeinde, 
BürgerInnen

Instrumente: Veranstaltung 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittel

niedrigniedrig

Ziel: Etablierung zukunftsfähiger Energieträger in Unternehmen

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Unternehmen

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

langfristig

niedrigniedrig

Ziel: Nachhaltige Verkehrsentwicklung

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Bevölkerung, 
Unternehmen 

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrigniedrig

hoch

langfristig

niedrig

hoch

langfristig

niedrig

Maßnahme: Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie

Maßnahme: Bestehende E-Mobiltät 
Förderungen stärken 

mittel

langfristig

hoch

niedrig

langfristig

niedrig

niedrig

mittel

niedrig

hoch

langfristig

mittel

niedrig

Maßnahme: Nachhaltige Energieversorgung 
des Einkaufszentrums 

Ziel: erneuerbare Energieversorgung des EKZ

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Gemeinde Frauenhofen,              
InvestorIn

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrig

hoch

mittel

niedrig

Abb.65: Potenziale der erneuerbaren Energiebereitstellung in der Gemeinde Horn, eigene Darstellung
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sich nach den Sanierungsmaßnahmen und den 

entstandenen Kosten, die anhand des berech-

neten Energieausweises samt angeschlossenem 

Punktesystem bewertet werden. Der Zuschuss be-

trägt jährlich 3 % der förderbaren Sanierungskos-

ten über eine Laufzeit von 10 Jahren.

Die Obergrenze der Sanierungskosten ist 500,- € 

/ m2 Wohnnutzfläche. (vgl. Amt der NÖ Landes-

regierung: Wohnbauförderung Eigenheimsanie-

rung)

Energieeinsparung
(vgl. Amt der NÖ Landesregierung: Wohnbauför-

derung Energieeinsparung. 2017) 

Um der Verschwendung wertvoller Energie entge-

genzuwirken, fördert das Land Niederösterreich 

die Dämmung der obersten Geschoßdecke sowie 

den Ersatz von Öl- und Gasheizungen durch einen 

Heizkesseltausch. Die Förderung bezieht sich auf 

fertiggestellte Ein- und Zweifamilienhäusern und 

fertiggestellte Reihenhäuser. 

-) Dämmung der obersten Geschoßdecke
Geförderte Investitionskosten:

• Dämmmaterial

• etwaige Kosten für den Brandschutz

• gegebenenfalls Arbeitszeit

• mögliche Beratungs- und Planungskosten

Höhe der Förderung:

Bei der Dämmung der obersten Geschoßdecke 

erhält man einen Zuschuss von 20 % der anerkann-

ten Investitionskosten von maximal 1000,- €. 

Im Jahr 2011 hatten die Haushalte der Gemein-

de Horn, im Vergleich zu den anderen Gemeinden 

der Region Waldviertler Wohlviertel, mit Abstand 

die höchsten Megawatt-Verbrauch von Wärme 

und Strom. 

Insgesamt war der Energiebedarf 84.293 MWh 

für die Haushalte der Gemeinde Horn. Zweit- und 

Drittplatzierter sind die Gemeinde Raabs/Thaya 

mit 51.008 MWh und die Gemeinde Eggenburg 

mit 48.455 MWh. (vgl. Deyssig. 2011. S.30)

Um dem hohen Energiebedarf der Haushalte ent-

gegenzuwirken, gibt es Förderungen, die speziell 

für private Haushalte zum Thema Energie einge-

richtet worden sind. 

Einige der Förderungen werden hier angespro-

chen:

Eigenheimsanierung
(vgl. Amt der NÖ Landesregierung: Wohnbauför-

derung Eigenheimsanierung. 2017)

Ziel dieser Förderung ist es, den Heizwärmebedarf 

zu senken und gleichzeitig die Umwelt zu schonen.

 

Sanierungsmaßnahmen:

• Wärmeschutzmaßnahmen z.B. an Fassaden, 

Fenstern, Dachschrägen

• Dachsanierungen 

• Heizsysteme wie Heizungsanlagen mit festen 

biogenen Brennstoffen oder Wärmepumpen-

anlagen

• Anlagen zur Nutzung von Alternativenergien 

wie Photovoltaikanlagen

Höhe der Förderung:

Die jeweilige Höhe der Förderung unterscheidet 

2. Förderungen für Privathaushalte
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Höhe der Förderung:

Bei einem Ersatz des Öl- oder Gaskessels bzw. 

einer Gastherme durch Heizungsanlagen auf der 

Basis von erneuerbaren Energien erhält man einen 

Zuschuss zu den anerkannten Investitionskosten 

von 20 % bis maximal € 3.000,–.

Weiterführende Informationen: 

Vom Amt der NÖ Landesregierung gibt es eine 

Broschüre „Wohnbauförderung Energieeinspa-

rung“. 

-) Heizkesseltausch
(vgl. Amt der NÖ Landesregierung: Wohnbauför-

derung Energieeinsparung. 2017) 

Geförderte Investitionskosten:

• Der Tausch des Heizkessels bzw. der Gasther-

me inklusive etwaiger Entsorgungskosten

• Der elektrische Anschluss für die neue Hei-

zungsanlage

• Die zur Inbetriebnahme notwendigen Installa-

tionsarbeiten

Maßnahme: Thermische Sanierung   

Ziel: Thermische Sanierung des Altbaus

AkteurInnen: GebäudeeigentümerInnen

Instrumente: Bebauungsplan, Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrigniedrig

Maßnahme: Ausbau erneuerbarer Energieformen   

Ziel: nachhaltige Energieversorung der Gemeinde Horn 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, BewohnerInnen, Unternehmen 

Instrumente: Förderungen, Energiefahrplan

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

niedrig

Maßnahme: Förderungen für Privathaushalte  

Ziel: Energieeinsparung bei privaten Haushalten

AkteurInnen: Privatpersonen, Ministerien, Land Niederöster-
reich

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrig

Maßnahme: Fördertag   

Ziel: Beratung über das bestehende Förderangebot 

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Gemeinde, 
BürgerInnen

Instrumente: Veranstaltung 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittel

niedrigniedrig

Ziel: Etablierung zukunftsfähiger Energieträger in Unternehmen

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Unternehmen

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

langfristig

niedrigniedrig

Ziel: Nachhaltige Verkehrsentwicklung

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Bevölkerung, 
Unternehmen 

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrigniedrig

hoch

langfristig

niedrig

hoch

langfristig

niedrig

Maßnahme: Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie

Maßnahme: Bestehende E-Mobiltät 
Förderungen stärken 

mittel

langfristig

hoch

niedrig

langfristig

niedrig

niedrig

mittel

niedrig

hoch

langfristig

mittel

niedrig

Maßnahme: Nachhaltige Energieversorgung 
des Einkaufszentrums 

Ziel: erneuerbare Energieversorgung des EKZ

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Gemeinde Frauenhofen,              
InvestorIn

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrig

hoch

mittel

niedrig
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Eine Erneuerung der Fassade ohne zusätzlicher 

Wärmedämmung kann zu einem Transmissions-

wärmeverlust von 20 % führen. 

Die Transmissionswärme ist jene Wärmeenergie, 

die von beheizten Räumen aus, aufgrund von 

schlechter Dämmung oder anderen Fehlerquellen, 

in der Gebäudehülle verloren geht. Je geringer 

diese Verluste, desto besser ist die Wärmedäm-

mung. 

Bei einer Erneuerung der Fassade mit zusätzli-

cher Wärmedämmung verringert sich der Trans-

missionswärmeverlust je nach Dämmmaterial und 

Dämmdichte. Auch eine Erneuerung der Fenster 

oder bestehende Fenster besser zu verglasen, 

bringt eine Verringerung des Wärmeverlusts von 

10 bis 30 %. Die Sanierung der Heizungsanlage 

spart bis zu 25 % des Energieverbrauchs und eine 

thermische Solaranlage bringt Einsparungen von 

Warmwasserkosten von ca. 80 %. 

(vgl. Kober. 2017)

Eine weitere Maßnahme für den Energiefahrplan 

der Gemeinde Horn ist die thermische Sanierung. 

Da in der Gemeinde Horn mehr als 30 % der Ge-

bäude Altbauten sind, gibt es hier einen hohen 

Energieverlust. Der größte Wärmeverlust entsteht 

über die Außenwände, die oberste Geschoßde-

cke und die Fenster. Um diesen zu verringern, ist 

eine thermische Sanierung der Altbauten die effi-

zienteste Maßnahme. (siehe Abb. 66)

3. Thermische Sanierung

Dach: 7 %

Fensterlüftung: 17 %

Keller: 6 %

Transmissionsverlust: 
30 %

Wände: 40 %

Wärmeverlust eines Gebäudes

Maßnahme: Thermische Sanierung   

Ziel: Thermische Sanierung des Altbaus

AkteurInnen: GebäudeeigentümerInnen

Instrumente: Bebauungsplan, Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrigniedrig

Maßnahme: Ausbau erneuerbarer Energieformen   

Ziel: nachhaltige Energieversorung der Gemeinde Horn 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, BewohnerInnen, Unternehmen 

Instrumente: Förderungen, Energiefahrplan

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

niedrig

Maßnahme: Förderungen für Privathaushalte  

Ziel: Energieeinsparung bei privaten Haushalten

AkteurInnen: Privatpersonen, Ministerien, Land Niederöster-
reich

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrig

Maßnahme: Fördertag   

Ziel: Beratung über das bestehende Förderangebot 

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Gemeinde, 
BürgerInnen

Instrumente: Veranstaltung 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittel

niedrigniedrig

Ziel: Etablierung zukunftsfähiger Energieträger in Unternehmen

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Unternehmen

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

langfristig

niedrigniedrig

Ziel: Nachhaltige Verkehrsentwicklung

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Bevölkerung, 
Unternehmen 

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrigniedrig

hoch

langfristig

niedrig

hoch

langfristig

niedrig

Maßnahme: Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie

Maßnahme: Bestehende E-Mobiltät 
Förderungen stärken 

mittel

langfristig

hoch

niedrig

langfristig

niedrig

niedrig

mittel

niedrig

hoch

langfristig

mittel

niedrig

Maßnahme: Nachhaltige Energieversorgung 
des Einkaufszentrums 

Ziel: erneuerbare Energieversorgung des EKZ

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Gemeinde Frauenhofen,              
InvestorIn

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrig

hoch

mittel

niedrig

Abb.66: Wärmeverlust eines Gebäudes, eigene Darstellung
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Abb.67: Unterschiede im Energieverlust eines Gebäudes, 
waermebilder.info

Abb.69: Reduktion des Energieverlusts durch Fensterdämmung, 
baulinks.de

Abb.71: Mehr Energieeffizienz durch Einbau neuer Türen, 
haustueren-info.de

Abb.68: Weniger Energieverlust durch zusätzliche Dämmung der Fas-
sade, hausmagazin.com

Abb.70: Weniger Wärmeverluste durch Dachsanierung, 
media4.bauemotion.de

Abb.72: Deckensanierung hemmt den Wärmeaustritt, contentpool.
wirtschaftsverlag.at

Die Zukunftsvision für das Energiesparen durch thermische Sanierung...
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Der Fördertag ist eine halbjährliche Veranstaltung, 

an der eine Beratung zu verfügbaren Förderungen 

stattfinden wird. Hier können sich BewohnerIn-

nen der Gemeinde Horn Tipps und Informationen 

über das bestehende Förderangebot holen sowie 

Hilfestellungen bei Anträgen erhalten. 

Wichtige AkteurInnen wie das Land Niederöster-

reich und VertreterInnen von unterschiedlichen 

Behörden, die Förderungen vergeben, werden 

eingeladen, ihr Förderangebot publik zu machen. 

Ziel der Veranstaltung ist es, einen guten Über-

blick über alle Förderungen zu geben, damit diese 

optimal genutzt werden können. 

Als Referenzbeispiel dient der Fördertag für die 

Wiener Wirtschaft, der inhaltlich ähnliche Interes-

sen vertritt. (vgl. Wirtschaftsagentur Wien: Förder-

tag der Wiener Wirtschaft)

4. Fördertag

Maßnahme: Thermische Sanierung   

Ziel: Thermische Sanierung des Altbaus

AkteurInnen: GebäudeeigentümerInnen

Instrumente: Bebauungsplan, Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrigniedrig

Maßnahme: Ausbau erneuerbarer Energieformen   

Ziel: nachhaltige Energieversorung der Gemeinde Horn 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, BewohnerInnen, Unternehmen 

Instrumente: Förderungen, Energiefahrplan

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

niedrig

Maßnahme: Förderungen für Privathaushalte  

Ziel: Energieeinsparung bei privaten Haushalten

AkteurInnen: Privatpersonen, Ministerien, Land Niederöster-
reich

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrig

Maßnahme: Fördertag   

Ziel: Beratung über das bestehende Förderangebot 

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Gemeinde, 
BürgerInnen

Instrumente: Veranstaltung 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittel

niedrigniedrig

Ziel: Etablierung zukunftsfähiger Energieträger in Unternehmen

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Unternehmen

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

langfristig

niedrigniedrig

Ziel: Nachhaltige Verkehrsentwicklung

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Bevölkerung, 
Unternehmen 

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrigniedrig

hoch

langfristig

niedrig

hoch

langfristig

niedrig

Maßnahme: Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie

Maßnahme: Bestehende E-Mobiltät 
Förderungen stärken 

mittel

langfristig

hoch

niedrig

langfristig

niedrig

niedrig

mittel

niedrig

hoch

langfristig

mittel

niedrig

Maßnahme: Nachhaltige Energieversorgung 
des Einkaufszentrums 

Ziel: erneuerbare Energieversorgung des EKZ

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Gemeinde Frauenhofen,              
InvestorIn

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrig

hoch

mittel

niedrig
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CIS-Module sind Solarmodule, die aus Kupfer, In-

dium und Selen bestehen und speziell für große 

Photovoltaikanlagen geeignet sind. 

CIS-Module produzieren auf einer Fläche von 10 

– 13 m2 ein Kilowatt. Ausschlaggebend sind die 

Qualität der Module, die optimale Ausrichtung 

nach Süden sowie der Neigungswinkel der PV-An-

lagen. (vgl. Solarstromerzeugung.de).

Ebenso wie das Einkaufszentrum „Il Centro“ kön-

nen auch im EKZ Horn Teile der Energieversorgung 

mittels Photovoltaikanalagen auf den Dächern 

produziert werden und dieses (teil-)versorgen. 

Ziel ist es das Einkaufszentrum (EKZ), das sowohl 

in der Gemeinde Horn als auch in der Gemeinde 

Frauenhofen liegt, in die nachhaltige Energiever-

sorgung der Stadt zu integrieren.

Das Referenzbeispiel für eine nachhaltige und 

erneuerbare Energieversorgung eines Einkaufs-

zentrums ist das „Il Centro“ in Arese, in Italien. 

Es wurden Photovoltaikanlagen am Dach des EKZ 

angebracht und diese erzeugen die Hälfte des be-

nötigten Stroms.

Insgesamt wurden 8.295 CIS-Module am Dach an-

gebracht, die jährlich 14 GWh produzieren und  so 

800 Tonnen CO2 einsparen. (vgl. Photovoltaik) 

5. Nachhaltige Energieversorgung des EKZ

Maßnahme: Thermische Sanierung   

Ziel: Thermische Sanierung des Altbaus

AkteurInnen: GebäudeeigentümerInnen

Instrumente: Bebauungsplan, Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrigniedrig

Maßnahme: Ausbau erneuerbarer Energieformen   

Ziel: nachhaltige Energieversorung der Gemeinde Horn 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, BewohnerInnen, Unternehmen 

Instrumente: Förderungen, Energiefahrplan

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

niedrig

Maßnahme: Förderungen für Privathaushalte  

Ziel: Energieeinsparung bei privaten Haushalten

AkteurInnen: Privatpersonen, Ministerien, Land Niederöster-
reich

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrig

Maßnahme: Fördertag   

Ziel: Beratung über das bestehende Förderangebot 

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Gemeinde, 
BürgerInnen

Instrumente: Veranstaltung 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittel

niedrigniedrig

Ziel: Etablierung zukunftsfähiger Energieträger in Unternehmen

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Unternehmen

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

langfristig

niedrigniedrig

Ziel: Nachhaltige Verkehrsentwicklung

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Bevölkerung, 
Unternehmen 

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrigniedrig

hoch

langfristig

niedrig

hoch

langfristig

niedrig

Maßnahme: Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie

Maßnahme: Bestehende E-Mobiltät 
Förderungen stärken 

mittel

langfristig

hoch

niedrig

langfristig

niedrig

niedrig

mittel

niedrig

hoch

langfristig

mittel

niedrig

Maßnahme: Nachhaltige Energieversorgung 
des Einkaufszentrums 

Ziel: erneuerbare Energieversorgung des EKZ

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Gemeinde Frauenhofen,              
InvestorIn

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrig

hoch

mittel

niedrig
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Höhe der Förderung: 

• 1.500 € pro Fahrzeug für reine Elektro- und 

Brennstoffzellenfahrzeuge 

• 750 € pro Fahrzeug für Plug-In-Hybrid Fahr-

zeuge sowie Range Extender und Reichwei-

tenverlängerer

Förderungsaktion für Elektro-Leichtfahr-
zeuge, Elektro-Kleinbusse und leichte Elek-
tro-Nutzfahrzeuge für Betriebe 
Fördergegenstand: 

Gefördert wird die Anschaffung von Elektro-Leicht-

fahrzeugen, Elektro-Kleinbussen sowie leichten 

Elektro-Nutzfahrzeugen, die ausschließlich mit 

Strom aus erneuerbaren Energieträgern betrieben 

werden.

Höhe der Förderung: 

• Elektro-Leichtfahrzeuge: 1.000 €

• Leichte Elektro-Nutzfahrzeuge >2,5 Tonnen 

und ≤ 3,5 Tonnen höchstzulässigem Gesamt-

gewicht: 20.000 €

• Elektro-Kleinbusse mit mehr als neun Sitzplät-

zen inkl. LenkerIn und ≤ 5 Tonnen höchstzuläs-

sigem Gesamtgewicht: 20.000 €

• Begrenzung bei 30 % der Anschaffungskosten 

Wie bereits im NÖ Energiefahrplan 2030 veran-

kert, werden auch hier Anreize für ein nachhaltiges 

Wirtschaften gefördert. Ziel ist das effiziente Ein-

setzen von Energie und Ressourcen sowie die In-

tegration einer erneuerbaren Energieversorgung. 

(vgl. Cerveny; Veigl. 2013. S. 10) 

Energiesparen in Betrieben
Hierbei werden Maßnahmen zur effizienten Nut-

zung von Energie bei gewerblichen und industriel-

len Produktionsprozessen gefördert. Antragssteller 

sind Betriebe, unternehmerisch tätige Organisati-

onen, Vereine und konfessionelle Einrichtungen. 

Fördergegenstand:

• Wärmerückgewinnung von Kälteanlagen

• Heizungsoptimierung in Bestandsgebäuden 

mit mindestens 10 % Energieeinsparung

• Beleuchtungsoptimierung

• Wärmetauscher

• Wärmepumpen

• Energiesparmaßnahmen bei Straßenbeleuch-

tungen

Höhe der Förderung:

35 % der förderungsfähigen Investitionskosten 

Elektro-PKW in Betrieben
Fördergegenstand: 

Gefördert wird die Anschaffung von PKWs mit 

Elektro-, Brennstoffzellen- bzw. Plug-In-Hybrid-An-

trieb. Die Fahrzeuge müssen mit Strom bezie-

hungsweise Wasserstoff aus erneuerbaren Ener-

gieträgern betrieben werden.

6. Motivation der Unternehmen zu Themen der Energie
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Maßnahme: Thermische Sanierung   

Ziel: Thermische Sanierung des Altbaus

AkteurInnen: GebäudeeigentümerInnen

Instrumente: Bebauungsplan, Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrigniedrig

Maßnahme: Ausbau erneuerbarer Energieformen   

Ziel: nachhaltige Energieversorung der Gemeinde Horn 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, BewohnerInnen, Unternehmen 

Instrumente: Förderungen, Energiefahrplan

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

niedrig

Maßnahme: Förderungen für Privathaushalte  

Ziel: Energieeinsparung bei privaten Haushalten

AkteurInnen: Privatpersonen, Ministerien, Land Niederöster-
reich

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrig

Maßnahme: Fördertag   

Ziel: Beratung über das bestehende Förderangebot 

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Gemeinde, 
BürgerInnen

Instrumente: Veranstaltung 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittel

niedrigniedrig

Ziel: Etablierung zukunftsfähiger Energieträger in Unternehmen

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Unternehmen

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

langfristig

niedrigniedrig

Ziel: Nachhaltige Verkehrsentwicklung

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Bevölkerung, 
Unternehmen 

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrigniedrig

hoch

langfristig

niedrig

hoch

langfristig

niedrig

Maßnahme: Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie

Maßnahme: Bestehende E-Mobiltät 
Förderungen stärken 

mittel

langfristig

hoch

niedrig

langfristig

niedrig

niedrig

mittel

niedrig

hoch

langfristig

mittel

niedrig

Maßnahme: Nachhaltige Energieversorgung 
des Einkaufszentrums 

Ziel: erneuerbare Energieversorgung des EKZ

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Gemeinde Frauenhofen,              
InvestorIn

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrig

hoch

mittel

niedrig
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Um die Förderung erhalten zu können, müssen 

die Fahrzeuge mit Strom aus 100 % erneuerbaren 

Energieträgern betrieben werden. 

Im Rahmen der „e-mobil in NÖ“ erhalten Privat-

personen, die in Niederösterreich gemeldet sind, 

eine zusätzliche Förderung. Der angeschaffte Elek-

tro-PWK muss überwiegend für die private Nut-

zung verwendet werden. Für die gleichzeitige An-

schaffung einer Wallbox (Schnellladegerät für den 

Heimgebrauch) erhöht sich die Landesförderung.

Förderungshöhen:

• Anschaffung eines Elektro-PKWs – 1.000 €

• Anschaffung eines Elektro-PKWs bei gleich-

zeitigem Kauf und Installation einer Wallbox 

– 1.800 €

Förderaktion der Ministerien
2017 und 2018 gibt es eine gemeinsame Förder-

aktion des Bundesministeriums für Nachhaltigkeit 

und Tourismus (BMNT), des Bundesministeriums 

für Verkehr, Innovation und Technologie (bmvit), 

der Auto- und der ZweiradimporteurInnen für die 

Anschaffung von Elektro-Fahrzeuge für den priva-

ten Gebrauch. 

e-mobil in Niederösterreich
Für Elektro-PWKs mit Neuzulassungen und unter 

gewissen Voraussetzungen gibt es derzeit in Nie-

derösterreich eine zusätzliche Landesförderung 

„e-mobil in NÖ“.

Gefördert wird die Anschaffung von bestimmten 

Elektro-PKW-Typen ≤ 2,5 Tonnen höchstzulässi-

ges Gesamtgewicht sowie die Anschaffung von 

E-Mopeds bzw. E-Motorräder. 

7. Bestehende E-Mobilität stärken

Maßnahme: Thermische Sanierung   

Ziel: Thermische Sanierung des Altbaus

AkteurInnen: GebäudeeigentümerInnen

Instrumente: Bebauungsplan, Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrigniedrig

Maßnahme: Ausbau erneuerbarer Energieformen   

Ziel: nachhaltige Energieversorung der Gemeinde Horn 

AkteurInnen: Gemeinde Horn, BewohnerInnen, Unternehmen 

Instrumente: Förderungen, Energiefahrplan

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

niedrig

Maßnahme: Förderungen für Privathaushalte  

Ziel: Energieeinsparung bei privaten Haushalten

AkteurInnen: Privatpersonen, Ministerien, Land Niederöster-
reich

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrig

Maßnahme: Fördertag   

Ziel: Beratung über das bestehende Förderangebot 

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Gemeinde, 
BürgerInnen

Instrumente: Veranstaltung 

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

mittel

niedrigniedrig

Ziel: Etablierung zukunftsfähiger Energieträger in Unternehmen

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Unternehmen

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

langfristig

niedrigniedrig

Ziel: Nachhaltige Verkehrsentwicklung

AkteurInnen: Land Niederösterreich, Ministerien, Bevölkerung, 
Unternehmen 

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

niedrigniedrig

hoch

langfristig

niedrig

hoch

langfristig

niedrig

Maßnahme: Motivation der Unternehmen zu 
Themen der Energie

Maßnahme: Bestehende E-Mobiltät 
Förderungen stärken 

mittel

langfristig

hoch

niedrig

langfristig

niedrig

niedrig

mittel

niedrig

hoch

langfristig

mittel

niedrig

Maßnahme: Nachhaltige Energieversorgung 
des Einkaufszentrums 

Ziel: erneuerbare Energieversorgung des EKZ

AkteurInnen: Gemeinde Horn, Gemeinde Frauenhofen,              
InvestorIn

Instrumente: Förderungen

Priorität: 

Zeithorizont: 

Investitionskosten: 

Laufende Kosten: 

hoch

mittel

niedrig

hoch

mittel

niedrig
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Mit der Planung eines Wohnviertels sowie dem 

Anschluss an die Franz-Josefs-Bahn wird eine 

Nachfrage nach E-Tankstellen im Osten der Stadt 

entstehen. Dies soll von der Tankstelle in der Nähe 

vom Bahnhof aufgefangen werden.

In der Karte wurden die bestehenden (grau) und 

die neu geplanten (grün) verortet. Weiters wurde 

ein Radius von 500 Meter (sechs Gehminuten), 

zur Veranschaulichung des Einzugsbereichs der 

E-Tankstellen, dargestellt.  

Das derzeitige Angebot an E-Tankstellen bietet 

vor allem im Süden der Stadt Horn ein großes An-

gebot. Das Einkaufszentrum im Westen verfügt 

über drei E-Tankstellen. Weitere Standorte sind 

das Landeskrankenhaus sowie bei den Mehrfamili-

enhaussiedlungen im Norden.

Aufgrund der geplanten Ansiedlung einer Fach-

hochschule wird das Angebot der bestehenden 

E-Tankstellen im Schulcluster erweitert. Ebenso 

wird in der Innenstadt ein erhöhtes Angebot zu 

finden sein.

Bestehende und geplante E-Tankstellen

0 200 400 600

Meter

Abb.73: Vorhandene und geplante E-Tankstellen, eigene Darstellung
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„Die Wurzeln bewahren und darüber 
hinauswachsen.“

In diesem Kapitel wird als Abschluss des Pro-
jekts „Horn denkt weiter“ ein Fokus auf die 
Katastralgemeinden Breiteneich, Doberndorf, 
Mödring und Mühlfeld gelegt. 

Um dem hohen Stellenwert, den diese Ort-
schaften in der Planung gespielt haben, ge-
recht zu werden, wird im folgenden Teil des 
Berichts genauer auf diese eingegangen. 
Da jeder Ort der Gemeinde Horn sehr unter-
schiedliche Voraussetzungen und Anforderun-
gen an die zukünftige Entwicklung hat, werden 
Potenzialflächen ausgewiesen.

Unter Potenzialflächen werden Baufelder ver-
standen, die durch die derzeit lockere Bebau-
ung gekennzeichnet sind. „Horn denkt weiter“ 
sieht diese Bereiche als Ansatzpunkt für eine 
verdichtete und nachhaltige Siedlungsentwick-
lung.

6. Katastralgemeinden
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Abb.74: Altes Haus in der KG Doberndorf, eigene Aufnahme
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6.1 KG Breiteneich

0 50 100 150 200

Meter  Potenzialfläche Grünraum

Siedlungsgrenze  Potenzialfläche Verdichtung

Potenzialflächen der KG Breiteneich:

als Bauland-Wohnen (BW) gewidmet:
6,7 ha (58 Grundstücke) - 28 unbebaut

als Grünland-Freihaltefläche (Gfrei) 
gewidmet:
2,4 ha (10 Grundstücke)

BW

BW

BW

BW

BW

BW

BW

Gfrei
           
zu
 
BW

Gfrei
           
zu
 
BW

Breiteneicher Bachufer

Dorfgemeinschaftshaus

Breiteneicher Bachufer

Abb.75: Potenzialflächen in der Katastralgemeinde Breiteneich, eigene Darstellung
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Die „Nahversorgergemeinde“

Breiteneich ist die einzige der vier Katastral-

gemeinden in der es einen Nahversorger gibt.

Wohnbevölkerung (2017):  391

Fläche:      8,67 km²

Nebenwohnsitze (2001):   50

Nahversorger:    1

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

niedrig

Steckbrief KG Breiteneich

Die „Kleine Gemeinde“   

Doberndorf ist sowohl flächenmäßigdie kleinste,

als die einwohnerInnenschwächste Ortschaft.

Wohnbevölkerung (2017):  38

Fläche:      3,91 km²

Nebenwohnsitze (2010):   12

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   0

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Doberndorf

Die „Große Gemeinde“

Mödring ist mit 475 EinwohnerInnen und 9,02 km2

 die größte der vier Katastralgemeinden um Horn.

Wohnbevölkerung (2017):  475

Fläche:      9,02 km²

Nebenwohnsitze (2010):   44

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mödring

Die „Naturgemeinde“

Das Gemeindegebiet Mühlfelds liegt sowohl 

in einem Natura 2000-Gebiet als auch in 

einem Landschaftsschutzgebiet

Wohnbevölkerung (2017):  132

Fläche:      4,9 km²

Nebenwohnsitze (2010):   27

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   1

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mühlfeldunbebaute Grundstücke mit einer Fläche von 3,2 

ha befinden. Von den Potenzialflächen sind der-

zeit 2,4 ha als Grünland-Freihaltefläche gewidmet, 

die in Bauland-Wohngebiet umgewidmet werden 

sollen, damit der Zersiedelung entgegengesteuert 

werden kann.  

Entlang des Breiteneicher Bachs kann das Ufer-

gebiet durch kleine Maßnahmen aufgewertet und 

nutzbar gemacht werden. 

Wünschenswert wäre die Ansiedlung eines Dorf-

gemeinschaftshauses im südlichen Siedlungsbe-

reich der Katastralgemeinde.

Das größte Problem, aber auch gleichzeitig Po-

tenzial in Breiteneich ist die Siedlungsentwicklung. 

Hier gibt es einerseits den alten , kompakten Orts-

kern und andererseits die südliche Einfamilien-

haussiedlung, in der sich der Großteil der Flächen 

für potenzielle Nachverdichtung befinden. Daher 

soll im Südwesten eine neue Siedlungsgrenze 

entstehen, sodass außerhalb dieser keine neuen 

Wohnbauten mehr entstehen. Bevor neues Bau-

land ausgewiesen wird, soll die Innenentwicklung 

abgeschlossen werden. In Breiteneich befinden 

sich Potenzialflächen von 9,1 ha, auf denen sich 30 

Abb.76: Einfamilienhaussiedlung mit großen innerörtlichen Baulücken, eigene Aufnahme
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Dorfgemeinschaftshaus
& Freiwillige Feuerwehr

0 30 60 90 120

Meter

  Potenzialfläche Verdichtung

Potenzialflächen der KG Doberndorf:

als Bauland-Agrargebiet (BA) gewidmet:
1,2 ha (14 Grundstücke) 

BA

BA

BA

BA

BA

BA

BA

BA

Abb.77: Potenzialflächen in der Katastralgemeinde Doberndorf, eigene Darstellung

6.2 KG Doberndorf
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Die „Nahversorgergemeinde“

Breiteneich ist die einzige der vier Katastral-

gemeinden in der es einen Nahversorger gibt.

Wohnbevölkerung (2017):  391

Fläche:      8,67 km²

Nebenwohnsitze (2001):   50

Nahversorger:    1

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

niedrig

Steckbrief KG Breiteneich

Die „Kleine Gemeinde“   

Doberndorf ist sowohl flächenmäßigdie kleinste,

als die einwohnerInnenschwächste Ortschaft.

Wohnbevölkerung (2017):  38

Fläche:      3,91 km²

Nebenwohnsitze (2010):   12

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   0

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Doberndorf

Die „Große Gemeinde“

Mödring ist mit 475 EinwohnerInnen und 9,02 km2

 die größte der vier Katastralgemeinden um Horn.

Wohnbevölkerung (2017):  475

Fläche:      9,02 km²

Nebenwohnsitze (2010):   44

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mödring

Die „Naturgemeinde“

Das Gemeindegebiet Mühlfelds liegt sowohl 

in einem Natura 2000-Gebiet als auch in 

einem Landschaftsschutzgebiet

Wohnbevölkerung (2017):  132

Fläche:      4,9 km²

Nebenwohnsitze (2010):   27

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   1

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mühlfeld
vor Außenentwicklung. 

Durch die Lückenschließung und der damit ver-

bundenen Erhaltung des Ortes, kann der idyllische 

Charme der Katastralgemeinde erhalten werden. 

Wünschenswert wäre eine öffentliche Verbindung 

in die Stadt Horn, dies würde besonders Personen 

mit eingeschränkter Mobilität zugute kommen.

Auch in der kleinsten Gemeinde, Doberndorf, die 

derzeit nur 38 EinwohnerInnen umfasst, konnten 

dennoch 1,2 ha Potenzialflächen zur Sieldungsent-

wicklung ausgewiesen werden. 

Die 14 ausgewiesenen Parzellen, die noch unbe-

baut sind, sichern die Siedlungsentwicklung und 

entsprechen dem Grundsatz: Innenentwicklung 

Abb.78: Mischung zwischen bäuerlichen Strukturen und Neubauten in Doberndorf, eigene Aufnahme
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Dorfgemeinschaftshaus

potenzielles Gebäude
für den Kindergarten

BW

BW

BW

BW

BW

BW

BW

500 100 150 200

Meter

Potenzialflächen der KG Mödring:

als Bauland-Wohngebiet (BW) gewidmet:
4,6 ha (32 unbebaute Grundstücke) 

  Potenzialfläche Grünraum

Siedlungsgrenze  Potenzialfläche Verdichtung

Abb.79: Potenialflächen in der Katastralgemeinde Mödring, eigene Darstellung

6.3 KG Mödring
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Die „Nahversorgergemeinde“

Breiteneich ist die einzige der vier Katastral-

gemeinden in der es einen Nahversorger gibt.

Wohnbevölkerung (2017):  391

Fläche:      8,67 km²

Nebenwohnsitze (2001):   50

Nahversorger:    1

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

niedrig

Steckbrief KG Breiteneich

Die „Kleine Gemeinde“   

Doberndorf ist sowohl flächenmäßigdie kleinste,

als die einwohnerInnenschwächste Ortschaft.

Wohnbevölkerung (2017):  38

Fläche:      3,91 km²

Nebenwohnsitze (2010):   12

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   0

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Doberndorf

Die „Große Gemeinde“

Mödring ist mit 475 EinwohnerInnen und 9,02 km2

 die größte der vier Katastralgemeinden um Horn.

Wohnbevölkerung (2017):  475

Fläche:      9,02 km²

Nebenwohnsitze (2010):   44

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mödring

Die „Naturgemeinde“

Das Gemeindegebiet Mühlfelds liegt sowohl 

in einem Natura 2000-Gebiet als auch in 

einem Landschaftsschutzgebiet

Wohnbevölkerung (2017):  132

Fläche:      4,9 km²

Nebenwohnsitze (2010):   27

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   1

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mühlfeld

diesen Bereichen befinden sich noch 32 unbebau-

te Grundstücke. Um einer weiteren Zersiedelung 

entgegenzuwirken, wurden im Südosten Sied-

lungsgrenzen definiert. 

Zur Aufwertung des Ortskernes wird eine Renatu-

rierung des Mödringbachs stattfinden. Durch den 

Zuzug junger Familien wird ein Kindergarten not-

wenig. Dieser soll im Ortszentrum entstehen und 

zur Ortskernbelebung beitragen.

Mödring ist mit 475 EinwohnerInnen und einer 

Fläche von 9,02 km2 sowohl die bevölkerungs-

stärkste als auch die flächenmaßig größte Katast-

ralgemeinde, abgesehen von der Stadt Horn.

Durch die Nähe zu Horn wird auch zukünftig ein 

Bevölkerungswachstum erwartet.

Nach dem Grundsatz: Innnenentwicklung vor Au-

ßenentwicklung wurden in Abbildung 79 Potenzi-

alflächen im Ausmaß von 4,6 ha ausgewiesen. In 

Abb.80: Liebevoll gestaltete Häuserfassaden und eine Dominanz der Straße in Mödring, eigene Aufnahme
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Natura 2000 Gebiet 0 50 100 150

Meter  Potenzialfläche Verdichtung von BA

  Potenzialfläche Verdichtung von BW

Siedlungsgrenze

Potenzialflächen der KG Mühlfeld:

als Bauland-Wohngebiet (BW) gewidmet:
1,1 ha (5 unbebaute Grundstücke)

als Bauland-Agrargebiet (BA) gewidmet:
1,4 ha (9 unbebaute Grundstücke) 

BA
BA

BA

BW

BW

Abb.81: Potenzialflächen in der Katastralgemeinde Mühlfeld, eigene Darstellung

6.4 KG Mühlfeld



P2 - Räumliche Entwicklungsplanung: Horn denkt weiter - Gruppe 6

Seite 95

Die „Nahversorgergemeinde“

Breiteneich ist die einzige der vier Katastral-

gemeinden in der es einen Nahversorger gibt.

Wohnbevölkerung (2017):  391

Fläche:      8,67 km²

Nebenwohnsitze (2001):   50

Nahversorger:    1

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

niedrig

Steckbrief KG Breiteneich

Die „Kleine Gemeinde“   

Doberndorf ist sowohl flächenmäßigdie kleinste,

als die einwohnerInnenschwächste Ortschaft.

Wohnbevölkerung (2017):  38

Fläche:      3,91 km²

Nebenwohnsitze (2010):   12

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   0

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Doberndorf

Die „Große Gemeinde“

Mödring ist mit 475 EinwohnerInnen und 9,02 km2

 die größte der vier Katastralgemeinden um Horn.

Wohnbevölkerung (2017):  475

Fläche:      9,02 km²

Nebenwohnsitze (2010):   44

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   2

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mödring

Die „Naturgemeinde“

Das Gemeindegebiet Mühlfelds liegt sowohl 

in einem Natura 2000-Gebiet als auch in 

einem Landschaftsschutzgebiet

Wohnbevölkerung (2017):  132

Fläche:      4,9 km²

Nebenwohnsitze (2010):   27

Nahversorger:    0

ÖV-Haltestellen:   1

hoch

niedrig

hoch

Steckbrief KG Mühlfeld

zen befinden sich insgesamt 2,5 ha Potenzialflä-

chen, die als Bauland-Agrargebiet (BA) und Bau-

land-Wohnen (BW) gewidmet sind. Auf diesen 

befinden sich 14 unbebaute Grundstücke, die die 

zukünftige Siedlungsentwicklung absichern. 

Wichtiges Ziel ist es, das derzeit rege Vereinsleben 

im Dorfgemeinschaftshaus zu erhalten. 

Die südlichste Katastralgemeinde der Gemeinde 

Horn ist Mühlfeld. Sie befindet sich zur Gänze in 

einem Natura 2000 Gebiet, dem Europaschutzge-

biet Kamp- und Kremstal. 

Aufgrund der reichen Pflanzen- und Tiervielfalt 

muss hier eine kontrollierte Siedlungsentwicklung, 

im Sinne einer Innenentwicklung, stattfinden. 

Innerhalb der ausgewiesenen Siedlungsgren-

Abb.82: Ländliches Wohnen im Natura 2000 Gebietes, www.mühlfeld-horn.at
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„Viele Wege führen ans Ziel.“

Im Zuge der Erarbeitung der sechs Oberziele 
ergaben sich Maßnahmen, die nicht eindeu-
tig zu einem der Leitprojekte “Horn denkt 
jung” oder “Horn denkt grün”  zuzuordnen 
sind. 
Diese werden im Kapitel “Begleitmaßnah-
men” näher betrachtet und erläutert. 
Die hier beschriebenen Maßnahmen dienen 
zur Unterstützung und Ergänzung der erar-
beiteten Leitprojekte und sind weiterführen-
de Handlungsempfehlungen. 

Sowohl von der Priorität als auch vom Zeit-
horizont sind die Begleitmaßnahmen nach-
geordnet. 

5. Begleitmaßnahmen
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Abb.83: Brücke über den Mödringbach in der KG Mödring, eigene Aufnahme
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7.1 Leerstandsmanagement

Neuansiedelung von Gewer-
be in bestehendem Leerstand

Oberziel 4Oberziel 2

Belebung der 
Erdgeschoßzone

Leerstände im Zentrum 
nutzen

Oberziel 2

Diese Belebung wird, in Verbindung mit mehr Sitz-

gelegenheiten, die zum Verweilen einladen und 

durch mehr Begrünung zu einer Aufwertung der 

Horner Innenstadt führen.

Ziel ist es, über den bestehenden Leerstand zu 

informieren und KaufinteressentInnen die Mögli-

chekeit bieten, sich in der Innenstadt Horns anzu-

siedeln. 

Um die Leerstände im Zentrum der Stadt Horn re-

duzieren zu können, müssen diese erfasst, bewer-

tet und verortet werden. Der erste Schritt hierfür 

ist es, Informationen über leerstehende Gebäude 

für Wohn- oder Arbeitszwecke zugänglich zu ma-

chen. Um das zu erreichen wird, wie in Wien, ein 

Leerstandsmelder etabliert. Dies ist eine Website, 

auf der Gebäude, in denen Leerstände existieren, 

in einer Karte verortet sind und eine Kurzbeschrei-

bung über den Leerstand zu finden ist.

Die Kurzbeschreibung umfasst, seit wann hier 

Leerstand existiert, um welche Gebäudeart (Ge-

werbegebäude, Wohngebäude,…) es sich handelt 

und wer EigentümerIn ist. (siehe Abb.84)

Diese Website soll AnrainerInnen und Interessierte 

erreichen. Der Schwerpunkt wird jedoch auf den 

Gewerbetreibenden liegen, die zu einer Belebung 

der Erdgeschoßzonen beitragen. 

Ziel: Belebung der Erdgeschosszonen

AkteurInnen: Gemeinde Horn, 

EigentümerInnen, Unternehmen  

Instrumente: Website 

hoch

niedrig

niedrig

niedrig

Begleitmaßnahme
Leerstandsreduktion

Ziel: Sanfte Mobilität etablieren

AkteurInnen: Gemeinde Horn, 

Verkehrsministerium, EigentümerInnen  

Instrumente: Verkehrskonzept 

niedrig

niedrig

niedrig

Verkehrliche
Begleitmaßnahmen

mittel

mittel

Priorität:

Zeithorizont:

Investitionskosten:

Laufende Kosten:

Priorität:

Zeithorizont:

Investitionskosten:

Laufende Kosten:

Abb.84: Wiener Leerstandsmanagement, leerstandsmelder.de
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7.2 Verkehrliche Maßnahmen

Lückenschluss im 
Radwegenetz

Oberziel 5Oberziel 5

Fahrradabstellanlagen an 
Knotenpunkten positionieren

E-Bike-Sharing
konzipieren

Oberziel 5

einer örtlichen Buslinie wirtschaftlich zu machen. 

In Horn wird deshalb zuerst auf die Attraktivierung 

des nichtmotorisierten Verkehrs gesetzt und die 

Wegeverbindungen zwischen Bahnhof, neuem 

Wohnquartier, Z entrum und Innenstadt ausgebaut. 

Langfristig gesehen müssten weitere Schwerpunk-

te in diesem Bereich gesetzt werden, um Horn zu 

einer nachhaltigen Mobilität zu verhelfen.

In der Horner Gemeinde ist derzeit der motorisier-

te Individualverkehr stark vertreten. Wie aus einer 

Verkehrszählung vom Oktober 2017 hervorgeht, 

passieren täglich 9.000 bis 13.000 Kraftfahrzeu-

gen die Kreuzungen im Zentrumsbereich. Für eine 

Verringerung der PKW Abhängigkeit müsste vor 

allem der Ausbau an öffentlichen Verkehrsmitteln 

forciert werden. Dies setzt jedoch eine gewisse 

Bevölkerungsdichte voraus, um den Betrieb 

Ziel: Belebung der Erdgeschosszonen

AkteurInnen: Gemeinde Horn, 

EigentümerInnen, Unternehmen  

Instrumente: Website 

hoch

niedrig

niedrig

niedrig

Begleitmaßnahme
Leerstandsreduktion

Ziel: Sanfte Mobilität etablieren

AkteurInnen: Gemeinde Horn, 

Verkehrsministerium, EigentümerInnen  

Instrumente: Verkehrskonzept 

niedrig

niedrig

niedrig

Verkehrliche
Begleitmaßnahmen

mittel

mittel

Priorität:

Zeithorizont:

Investitionskosten:

Laufende Kosten:

Priorität:

Zeithorizont:

Investitionskosten:

Laufende Kosten:

Abb.85: Angebot eines Mobilitätskiosks, bmvit.gv.at

Abb.86: Platzeinsparungen in der Stadt durch Radverkehr, tips.at
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Verkehrlicher Ist-Zustand

keitsbeschränkung von 20 km/h. Diese Beschrän-

kungen des PKW-Verkehrs sind besonders für den 

nichtmotorisierten Verkehr, vor allem für den Rad-

verkehr, wichtig. Allerdings sind die Radwege in 

Horn nur sehr spärlich und es gibt keine attrakti-

ven Verbindungen zwischen den Knotenpunkten 

Bahnhof, Zentrum und Schulcampus. Momentan 

gibt es in Horn beim Höbarth- und Madermuseum 

in der Wiener Straße aber sechs E-Bikes, die zum 

Verleih bereit stehen, und eine E-Bike Ladestation 

bei der Bezirkshauptmannschaft.

Derzeit befinden sich im Zentrum von Horn die 

meisten Verkehrsregelungen. Neben einer Tem-

po-30-Beschränkung gibt es auch eine Einbahnre-

gelung rund um den Altstadtkern. Auch in der Fer-

dinand-Kurz-Gasse befindet sich eine 30er Zone, 

allerdings wird diese kurzzeitig, im Bereich der 

Freiwilligen Feuerwehr Horn, unterbrochen. Diese 

Gasse stellt eine wichtige Verbindung von Zent-

rum und Schulcampus dar. Östlich des Bahnhofs 

gibt es in einer unübersichtlichen Kurve mit meh-

reren Ein- und Ausfahrten auch eine Geschwindig-

2000

Meter

100

Zentrum

Bahnhof

Schulcampus

30er Zone örtliche Radverbindungen

Radverbindung nach StVO

e-Bike Ladestation

e-Bike Verleih
20er Zone

Abb.87: Verkehrliche Ist-Situation in der Stadt Horn, eigene Darstellung



P2 - Räumliche Entwicklungsplanung: Horn denkt weiter - Gruppe 6

Seite 101

Vom Bahnhof ausgehend wird einerseits über das 

neue Wohnquartier Richtung Krankenhaus ein 

neuer Weg für FußgängerInnen und RadfahrerIn-

nen gestaltet und andererseits Richtung Innen-

stadt. Vom Zentrum zum Schulcampus wird die 

Tempo 30 Zone durchgängig gemacht, um das 

sichere Radfahren auch in diesem Bereich möglich 

zu machen.

Durch den Zuzug an Bevölkerung müssen die 

Verbindungen besonders für den Fuß- und Rad-

verkehr ausgebaut werden. Um die Wege für den 

nichtmotorisierten Verkehr noch benutzerfreundli-

cher zu gestalten, wird beim Bahnhof ein weite-

rer E-Bike Verleih mit Ladestation zur Verfügung 

gestellt. Weiters wird beim Schulcampus eine La-

destation entstehen, um die Abhängigkeit vom 

PKW zu reduzieren und die Bevölkerung zum Rad-

fahren zu motivieren. 

Zentrum

Bahnhof

Schulcampus

örtliche Radverbindungen

Radverbindung nach StVO

e-Bike Ladestation  / 
Fahrradabstellanlagen

e-Bike Verleih

Wohnquartier

neue Radverbindungen

30er Zone

20er Zone

Lückenschluss 30er Zone
2000

Meter

100

Abb.88: Verkehrliche Situation nach den Maßnahmen von „Horn denkt weiter“, eigene Darstellung

Verkehrlicher Soll-Zustand von „Horn denkt weiter“
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„Das Ziel ist nicht dafür da um sich auszu-
ruhen, sondern um weiterzudenken.“

Da das Konzept „Horn denkt weiter“ Entwick-
lungen für die nächsten zehn bis 15 Jahren 
plant, wird in folgendem Kapitel in der Abbil-
dung 90 ein Zeithorizont der Maßnahmenum-
setzung dargestellt. 

Aufgrund von monetären und personellen Res-
sourcen ist die gleichzeitige Umsetzung aller 
Maßnahmen nicht realistisch. 
Daher wird in der Abbildung ein grober Umset-
zungshorizon gegeben, der eine Hilfestellung 
bei der Verwirklichung der geplanten Maßnah-
men sein soll. 

8. Epilog
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Abb.89: Das Team von „Horn denkt weiter“ beim Entdecken von Horn, eigene Aufnahme
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8.1 Umsetzungshorizont

2018 2020 2022 2024 2026 2028 2030

LP1ALP1B

LP1CLP2A

LP2B

BM2

BM1

Abb.90: Umsetzungshorizont der Maßnahmen von „Horn denkt weiter“, eigene Darstellung

Leitprojekt 1 - „Horn denkt jung“

LP1A - Ansiedlung einer Fachhochschule

LP1B - Nachnutzung des Canisiusheims

LP1C - Bau des Wohnviertels in Bahnhofsnähe

LP1D - Verbesserung der Nahversorgung

Leitprojekt 2 - „Horn denkt grün“

LP2A - Ausgestaltung des HQ-Bereichs

LP2B - Erstellung des Energiefahrplans

Begleitmaßnahmen

BM1 - Einrichtung eines Leerstandsmanagements

BM2 - verkehrliche Maßnahmen zur sanften Mobilität
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8.2 Schlusswort

ten Ansätze weiterzudenken und mit Eigeninitiati-

ve Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen. 

Zuguterletzt wollen wir uns bei den BetreuerInnen  

für die gute Betreuung und bei den BürgerInnen 

von Horn für die herzliche Aufnahme in dieser in-

tensiven Zeit bedanken. 

Wir hoffen, dass wir mit unserem Projekt „Horn 

denkt weiter“ einige Anregungen für die Zukunft 

der Gemeinde geben konnten und würden uns 

über eine nachhaltige Entwicklung freuen. 

Nach fünf Monaten intensiver Arbeit an dem Pro-

jekt „Horn denkt weiter“ sind wir froh, das Ergeb-

nis nun endlich in den Händen halten zu können.

Die Erstellung eines örtlichen Entwicklungskon-

zeptes hat uns einen Einblick in die praktische 

Arbeitswelt von RaumplanerInnen gegeben und 

unsere Kreativität jeden Tag aufs neue gefordert. 

Als wichtigsten Grundsatz bei der Erstellung galt 

uns der Gedanken der Nachhaltigkeit, den wir mit 

dem Projekt in der Gemeinde Horn verwurzeln 

wollen. Der Titel „Horn denkt weiter“ ruft die Poli-

tik und die Bevölkerung auf, die vorhandenen gu-

Horn denkt weiter 
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jpg

Abb.87: Verkehrliche Ist-Situation in der Stadt Horn, eigene Darstellung

Abb.88: Verkehrliche Situation nach den Maßnahmen von „Horn denkt weiter“, eigene Darstellung

Abb.89: Das Team von „Horn denkt weiter“ beim Entdecken von Horn, eigene Aufnahme

Abb.90: Umsetzungshorizon der Maßnahmen von „Horn denkt weiter“, eigene Darstellung
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8.5 Abkürzungsglossar

Abkürzungen, die in diesem Bericht verwendet wurden:

EKZ ... Einkaufszentrum

E- ... (z.B. Bikes) ... Elektrisch angetrieben

FH ... Fachhochschule

GWh ... Gigawattstunde

HQ/ HQ 100 ... Hundertjähriger Überflutungsbereich der Taffa im Nordwesten Horns

KG ... Katastralgemeinde

MIV ... Motorisierter Individualverkehr = Autoverkehr

MWh ... Megawattstunde

NMIV ... Nichtmotorisierter Individualverkehr = Rad- und Fußverkehr

NÖ ... Niederösterreich

NÖ ROP ... Niederösterreichisches Raumordnungsprogramm (rechtliche Grundlage)

ÖV ... Öffentlicher Verkehr (z.B. Bus, Bahn)

PKW ... Personenkraftwagen, Auto

PV ... Photovoltaik

SWOT ... Stärken, Schwächen, Chancen, Risiken Analyse

TU ... Technische Universität

(vgl. ...) ... = Vergleich - Verweis zu einer vollständigen Quellen im Verzeichnis

VHS ... Volkshochschule

VS ... Volksschule

WG ... Wohngemeinschaft
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